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M 289. Halle, Dienstag den 10. December 1867
Hierzu drei Heilagen.

mee
Halle, den 9. December.

Jn der FreitagsSitzung des Abgeordnetenhauſes wurde bei dem
Antrage des Dr. Becker wegen Aufhebung der Glücksſpiele auch bereits
die Aufhebung der Spielbanken angeregt wohin ein beſonderer Antrag
des Abg. Virchow gerichtet iſt. Einige nähere Nachrichten über die
noch exiſtirenden Spielbanken mögen deshalb an der Zeit erſcheinen.

Reich werden möchte ſo ziemlich ein jeder Menſch. Dieſer Wunſch
iſt in der Regel eine treffliche Triebfeder, indem er zur Thätigkeit, zum
Fleiß anſpornt. Wer etwas Brauchbares arbeitet, nutzt dadurch ſeinen

Mitmenſchen und empfängt in dem Preiſe ſeines Produkts den wohl
verdienten Lohn. Da er aber beim Verkaufe ſeiner Waare oder bei
Vermiethung ſeiner Kräfte allenthalben Concurrenz findet, ſo vermag
e in der Regel keinen übermäßig hohen, ſondern nur einen mäßigen
Preis zu erlangen, wonach nicht etwa blos einmalige, momentane, ſon
dern vielmehr fortwährende, anhaltende Thätigkeit erforderlich iſt, um
ein bedeutendes Vermögen zu erwerben. Anders bei den Glücksſpielen,

deren Lockungen darin beſtehen, daß ſie das Bild eines meiſt hohen,
jedenfalls aber in einem einzigen Augenblick und ohne Mühe zu erlan
genden Gewinnes dem Spielluſtigen vor Augen halten, wobei dieſer die
furchtbaren Schattenſeiten das muthwillige Zugrunderichten des Ver
mögens, Vie Vernichtung allen Familjenglücks phyſiſches und morali
ſches Elend jeder Art mit all ihren ſchrecklichen Folgen im Momente

Dieſe Folgen fordern deshalb
im allgemeinen Jntereſſe, der Spielſucht ſo viel als möglich entgegenzu
treten Abgeſehen von den durch die Staa sgewalt längſt bekämpften
Privatglücksſpielen, hat eine erleuchtete öffentliche Meinung in der Neu
zeit beſonders Beſeitigung der von den Regierungen ſelbſt unterhaltenen
Spielanſtalten verlangt und theilweiſe, was die unter Ermächtigung des
Staates von Pribaten errichteten permanenten Spielinſtitute betrifft,
durchgeſetzt.

Jn England wurden dieſelben 1826, in Frankreich 1838, in
Baſern 1848, im Greßherzogthum Heſſen 1832 c. aufgehoben und be
ſonders die Abgeordnetenkammern ſind es, welche ihre Stimme für Be
ſeitigung jener übelen Jnſtitute erhoben. Auf Antrag des Abgeordneten
v Dieskau beſchloß 1849 die Deutſche Nationalverſammlung, daß alle
öffentlichen Spielbanken vom I. Mai 1849 zu ſchließen und die Spiel

Allein es blieb beim Alten. Von den
14 Epielt öllen, die Anfangs 1867 noch in ganz Europa florirten, kom
men 12 auf Deutſchland, dem mit der Kleinſtaaterei auch deren berech
tigte Eigenthümlichkeiten, darunter auch die Spielbanken zum Theil

Außer im halbſouveränen Monaco und in Helgoland
Travemünde, Pyr

mont, Wildungen und Nauheim) im nord deutſchen Bunde; ſechs
(Gofgeismar, Nenndorf, Wilhelmsbad, Ems, Wiesbaden und Homburg)
in Preußen und eine in Baden. Jn faſt allen dieſen Spielorten
ſind die Bedingungen durchgehends ſo geſtellt, daß ſich nach det Wahr
ſcheinlichkeitsrechnung ein enormer Gewinn auf Seiten der Pächter be
findet. Man erſtaunt, wenn man hört, welche ungeheuren Abgaben
die Pachter ſolcher Jnſtitute trogen, aber man erſtaunt noch mehr über
die Millionen, die ſie verdienen. Hat doch der ſoeben verſtorbene Spiel
pächter der BadenBadener Bank, Benazet, zwei Millionen Gulden an

ſolche Leute gezablt, „welche den Pachtoertrag ausgewirkt haben Da
dieſer bereits 1864 gekündigt worden war, ſo wird Zas Spiel dort wohl
nächſtdem ſein Ende finden. Jn Dobberan, wo von Juni bis October
Roulette und Pharao geſpielt wurden, ſloſſen 60 pCt. in die Taſchen
des Großherzogs und 40 pCt. in die der Allergnädigſt beſtellten Crou
piers Unter beſonderer Protection Sr. K. Hoheit des Ex Kurfürſten
von Heſſen ſtanden Renndorf, Wilhelmsbad, Hofgeismar und Nauheim,
deren Pachter, vier Franzoſen und ein Bilgierz) Jean de Wellens, von
dem hohen Erbleihherrn die Erlaubniß erhielten, den Einſatz im Roulette

ſpiel auf 10 Sgr. berabzuſetzen, um ſo die Wohlthaten des Spiels Je
dermann zu Gute kommen zu laſſen. Obgleich in Naſſau den Ein
wohnern das Hazardſpiel bei einer Strafe bis zu Jahr Arbeitshaus
verboten war, wurde dennoch am 17. November 1856 eine Actiengeſell
ſchaft conceſſtonirt, welche, unter Beiſtand eines landesherrlichen Spiel
commiſſars in Perſon des naſſauiſchen Finanzminiſters, der dafür 3000
Gulden jährlich bezog, in Ems und Wiesbaden Spielbanken etablirte,
und von den Fremden durchſchnittlich einen jährlichen Reingewinn
von zwei Millionen erzielte. 90,000 Gulden betrug jährlich die Spiel
pacht, von welcher der Herzog 90 pCt. erhielt. Sämmtliche Mitglieder
der Polizei bezogen anſehnliche Revenuen und die Acten der Geſell
ſchaft befinden ſich vielfach in Händen der früheren Hoff und St gats
beamten. Zu Pyrmont und Wildungen bringen die Spielbanken
8000 Thlr. jährlich ein. Der Spielhölle zu Homburg droöhte bereits
zweimal ihr Ende; einmal, als der Reichsminiſter Mohl Executionstrup
pen ſandte, um dem Reichstagsbeſchluß von 1849 Geltung zu verſchaäf
fen; aber Herr Blanc ſtellte einen Portier mit Eintrittskarten an die
Thüre und zwang die „Reichsarmee“ durch die Erklärung zum Abzug:
„Die Spielbank ſei keine öffentliche“; zum zweitenmale, als nach dem
Tod des Landgrafen Homburg an Heſſen Darmſtadt fiel, wo ſchon ſeit
1843 alle Hazardſpiele verboten waren diesmal wußte der kluge Staats
miniſter v. Dalwigk Rath, indem er die Perſonal-Union herſtellte und
damit die Geſetze und die Spielbank des Ländchens ſchonen konnte.
Durch den Friedensſchluß ftel dann Homburg an Preußen.

Auch jetzt noch, da die Mehrzahl dieſer Spielbäder Preutzen und
dem Norddeutſchen Bunde angehört, beſteht das Unweſen weiter und
während die Spielpächter gleich ſouperänen Mächten um die Forkdauer
ihrer Exiſtenz unterhandeln, fährt das Spiel fort, den Actioyären 25
bis 40 pCt. abzuweifen und dem Friedhofe die Leichen der Selbſtmör
der zuzuführen, ein Bild der Veruntreuungen, des Jammers und der
Verzweiflung!

Heffentlich wird der Virchow'ſche Antrag die Aufhebung dieſer
öffentlichen Spielinſtitute beſchleunigen.

Berlin, d. 8. December. Se. Majeſtät der König haben ge
ruht Den OberBerg Rath Eduard Cl. Lindig zu Beilin zum Ge
heimen Berg Rath und vortragenden Rath im Miniſterium für Handel
Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu ernennen

Jn der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde vom
Präſidenten mitgetheilt daß der Handelsminiſter eine Ueberſicht über
den Fortgang der Eiſenbahnbauten des Staats und die Betriebsergeb
niſſe der Staatseiſenbahnen im Jahre 1866 überreicht habe. Dieſelbe
wird der Commiſſton für Handel und Gewerbe überwieſen Zwei
andere Denkſchriften welche der Handelsminiſter überreicht hat, über
den Bergwerksbetrieb im Bezirk des Bergamts Clausthal und den
künftigen Salzverkauf auf den Salinen des Staats, ſollen unter die
Mitglieder vertheilt werden. Ebenſo eine vom Miniſter für die land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten über die Ergebniſſe der Landes Meliöra
tions arbeiten der letzten Jahre eingereichte Denkſchrift. Die Tages
ordnung ſelbſt führte zuerſt zur Fortſetzung der Vorberathung des Etats.

Der Etat des Herrenhauſes wird vhne Diskuſſton genehmigt Zum
Etat des Abgeordnetenhauſes konſtatirte Abg, De Becker daß die mannig
fachen Veranderungen dieſes Etats gegen den des Vohjahres auf den vom Präſidium
des Hauſes im vorigen Jahre der Regle rung geaäußerten Wünſchen beruhen. Be
üglich der Anlage des Hauſes wie ſte ſich durch den Neubau geſtaltet hat rügt
Abg. Dr, Becker nur die ſchlechte Lage der Journaliſtentribüne die den Berichter
ſtattern eine ordentllche Berſchterſtattung kaum möglich mache. Abgeordneter Graf
Schwerin: Der Abgeordnete hat keine Vorſchläge zur Abhulfe gemacht. Jch
wußte nicht wie dieſelbe geſchehen ſollte, wenn nicht etwa die Herrenhausloge der
Preſſe eingeräumt werden ſollte. Abg. Hr. Becker Das wäre ein Vorſchlag.
Abg. Dr. Heiſe: Dagegen muß ich proteſtiren. Abg. v. Heunig: Die Loge für
die Abgeordneten im Herrenhauſe iſt ſo klein daß wir gegen die Mitglieder des



errenhauſes nicht gaſtlicher zu ſein brauchen; ein Theil der Herrenhaus loge könnte
cherlich der Preſſe eingeraäumt werden.

verlegt werden. Abg. v. VinckeMinden: Daß unſere Loge im Herrenhauſe klei
ner iſt, wie die Loge fur das Herrenhaus hier beweiſt nur daß die Herren bei
uns mehr lernen können wie wir bei ihnen man ſoll alſo ihre Loge hier nicht
verkleinern. Abg. Graf Bethuſy-Huc: Jch muß doch proteſtiren, daß der
Antagonismus gegen das Herrenhaus in ſo perſönlicher Weiſe ausgedruückt wird.
Abg. v. Mitſche-Collande: Wenn die Herren ſich ſtiller verhielten wurden
auch die Berichterſtatter der Preſſe beſſer hören können. Ein Antrag iſt nicht
geſtellt und wird der Etat des Abgeordnetenhauſes genehmigt.

Es folgt der Etat des Staatsminiſteriums. Die Frage nach der Er
höhung der Miniſtergehälter wird einſtweilen von der Diskuſſion ausgeſchloſſen bis
der Finanzminiſter eine von ihm zugeſagte Ueberſicht aller beantragten Gehalts Er
höhungen eingebracht haben wird. Der Etat wird mit dieſem Vorbehalt genehmigt
darunter auch ohne Diskuſion der Etat des literariſchen Büregus und die Diepoſi
tionsfonds für allgemein politiſche Zwecke von 31,000 Thlr.

Zur Poſition der Archive wird polniſcheer Seits der Wunſch ausgeſpro
chen ein Archiv fur das Großherzogthum Poſen zu errichten. Abg. Grumdrecht:
Die Abſicht der Regierung ſcheint nicht zu ſein, das Perſonal der Archive in Hanno
ver zu veraändern. Es wurden zu demſelben Perſonen verwendet, wie der Staats
rath Zimmermann und der Hiſtoriker Onno Klopp. Der Reg.Comm. Geh. Reg
Rath Duncker erwidert daß man die alten Beamten nicht ohne Weiteres weg
ſchicken könnte daß indeß weder Stgatsrath Zimmermann noch Onno Klovy auf
dieſem Etat ſtehen. Abg. Dr. Karſten hat den Antrag geſtellt: Die Regierung
gufzufordern die däniſche Regierung zur ſchleunigen Erfüllung der von derſelben
im wiener Frieden übernommenen Verpflichtung zur Auslieferung der ſchleswig hol
ſteinſchen Landesarchive zu veranlaſſen ſowie demnächſt auf die. Einrichtung des
ſchleswig holfeinſchen Landesarchivs in den Herzogthuümern Bedacht zu nehmen.
Nach kurzer Motivirung durch den Antragſteller der den wiſſenſchaftlichen Werth
jener Archive hervorhebt bemerkt der Rig Commiſſar, daß die däniſche Regierung
die übernommene Verpflichtung bisher unerfüllt gelaſſen hat. Der Karſten ſche An
krag wird mit allen gegen 2 Stimmen (der däniſchen Abgg. Kryger und Ahlemann)
angenommen.

Zum Etat der General Ordens Kommiſſion hebt Abg. Lauenſtein
die Erhöhung des Etats hervor die aber doch die erfreullche Ausſicht eröffne daß
1868 eine bedeutende Beſchrankung in den Ordensverleihungen ſtattfinden wird.
Denn 1864 habe die Ausgabe fur Ordenszeichen 58,636 Thlr. 1865 37,420 Thlr.
1866 77,689 Thlr. durchſchnittlich alſo 57,918 Thaler jährlich betragen. Hoffent
lich würden ſo vedeutende EtatsUeberſchreitungen 1868 nicht wieder vorkommen.
Reg.Komm., Geh. RegierungsRath Wägener: Das Land dürfe ſich wohl freuen
daß die letzten Jahre Gelegenheit gegeben hätten zu ſo zahlreichen Ordensverleihun
gen. Abg. Virchow: Für die Zukunft ſei nun aber doch zu erwarten daß bei
dem eingetretenen da ne einer gewiſſen Sattigung des Landes die Geſchäfte der
Orden kommiſſion ſich mindern würden, und könne er deshalb nicht für die Kreirung
dreier neuen Büreaubeamtenſtellen hei der Kommiſſton ſtimmen. Reg.Kommiſ
färius: Die Vergrößerung des Landes habe die Geſchäfte der Kommiſſionen ſo
vermehrt daß ſchon deshalb eine Vermehrung ihres Perſonals nöthig iſt. Der
Etat einſchließlich der s Beamtenſtellen wird genehmigt. Ebenſo der Etat
des Stagatsſchatzes und der des Gehekmen Civilkabinets, nur daß auch
bei dem letzteren die Beſchlußfaſſung über die für den Geh. Kabinetsrath beantragte
Gehalts Erhöhung von 500 Thlr. wie beim Staatsminiſterium ausgeſetzt wird.

B.im Etat der Oberrechenk am mer werden die deantragten GehaltsEr
höhungen gleichfalls zurückgeſtellt; ſonſt wird dieſer Etat, ſowie der der Ober
Examingations- Kommiſſion für die Prüfung der höheren Verwal
tung sbeamten und des Disziplinarhofes und des Gerichtshofes zur
Entſcheidung der KompetenzKonflikte ohne Diekuſſion genehmigt.

Zu dem Etat des GeſetzſammlungsDebitsComtoirs beanträgt Rei
chenſperger das Bundesgeſetzblatt der preußiſchen Geſetzſammlung als unentgeltliche
Beilage zuzugeben. Der Antrag wird genehmigt. Endlich wurde noch der Etat
für die Landesverwaltung des Jadegebiets genehmigt

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mundliche Bericht der Ge
ſchaäftsordnungs Commiſſion über das Schreiben der (Däniſch geſinnten) Abgeordne
ten Krüger und Ahlmann wegen Ableiſtung ihres Eides auf die e
Die Commiſſton beantragt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) die
von den Abgeordneten Krüger und Ahlmann eingelegte Verwahrung bei Ablei
ſtung des Eides auf die Verfaſſung für unſtatthaft zu erklären 2) die Abgeordne
ten Kruger, und Ahlmann zu der bedingungsloſen Ableiſtung des vorſchriftsmaä
ßigen Eides auf die Verfaſſung durch das Präſidium vor die Schranken des Hauſes
laden zu laſſen 9 im Falle hres nicht entſchuldigten Ausbleibens oder Verweige
rung der unbedingten Eidesleiſtung die Abgeordneten Krüger und Ahlmann
nicht für legitimirt zu erachten einen Sitz in dem Hauſe der Abgeordneten einzu
nehmen und demgemäß die Konigl. Staats Regierung aufzufordern eine Neuwahl
im 1. und 2. SchleswigHolſteinſchen Wahlbezirk zu veranlaſſen. Abg. Krüger
(Hadersleben) verlieſt eine längere Erklärung aus der nur ſo viel verſtändlich
iſt daß die beiden Abgeordneten die unbedingte Ableiſtung des Eides auf die Ver
faſſung mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbaren können. Sie könnten nur auf dem
Rechtsboden guf welchem die Bevölkerung Nordſchleswigs ſtehe in das Preußiſche
Abgeordnetenhaus eintreten. Aus dem Antrage der Commiſſton könnten ſte nur den
Schluß ziehen daß den Vertretern Nordſchleswigs nicht geſtattet ſei ihr en
ren nach den Rechten des Landes zu richten welches ſie vertreten und daß ein e
Vertretung Nordſchleswigs im Abgeordnetenhauſe nicht möglich
ſei. Abg. Elliſſen: Durch den Prager Frieden iſt den Nordſchleswigern eine
völkerrechtliche Garantle für die Abſtimmung gegeben. Jch verkenne nicht daß der
Preußiſche Landtag nicht in der Lage ſich befindet einen Eid mit Vorbehalt entge
genzunehmen. Abg. Meyer (Tondern): Jch muß entſchieden dagegen prote
ſtiren, daß es der Wunſch der Nordſchleswiger ſei an Dagemark wieder zurück
gewieſen zu werden. (Beifall.) Abg. Dweſten: Wir können nicht dulden daß
aus der Hoffnung einiger unſerer Mitbürger hinſichtlich des Prager Friedens Ver
trages falſche Schlüſſe gezogen werden. Pord Schleswig hat kein vertragsmaßiges
Recht künftig einmal aus dem Preußiſchen Stagtsverbande auszuſcheiden. Aus
dem Vertrage haben nur Preußen und Seſterreich Rechte und Niemand weiter.

Die Abgeordneten die den Eid auf die Verfaſſung nicht unbedingt und ohne Vor
behalt leiſten können an unſeren Arbeiten nicht Theil nehmen ſie ſchließen ſich
ſelbſt gus. Der Commiſſions Antrag wird demnächſt faſt einſtimmig an genom
men. Nur die beiden Danen Dr. Elliſſen e. ſtimmen dagegen.

Der Abg, Duncker berichtete hierauf als Referent der Kommiſſion für Fi
nanzen und Zölle uber den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Stempelſteuer
von ausländiſchen und Luxuskalendern und befürwortet die Annahme der
RegierungsVorlage. Der RegierungsKommiſſarius Geheime Finanzrath Bürkhardt
erklärte ſich mit den Ausführungen des Berichterſtatters einverſtanden aber gegen
einen vom Abg. Dr. Engel geſtellten Ankrag, den ſ. 1. des Geſetz Entwurfs dahin zu
faſſen: „„Die Stempelſteuer, einſchließlich der Verleger- Gebühr für die Kalender
Materiglien beträgt von den für das Jahr 1869 und die folgenden Jahre erſchei
nenden Kilendern, ohne Unterſchied der Ausſtattung, des Umfangs, des Formats und
des HerſtellungsLandes Einen Sllbergroſchen pro Stück. Nach einer langeren
Diseuſſion, an welcher ſich namentlich die Abgeordneten Dr. Engel (Schleiden), und
von Patow betheiligten, wurde ein Unteramendement des Abg. v. Benda und dem
nächſt der Engelſche Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 173 gegen 163 Stim
e e dagegen ſ. 1 der Commiſſionsvorlage angenommen desgleichen das

anze Seſetz.
Wahrend der namentlichen Abſtimmung wird das Haus erleuchtet. Um 3

Uhr trägt Abg. Heiſe auf Vertagung an, da die Luft im Hauſe nicht wohl ertraäg
Uch ſei. (Abg. v. Vincke: Sehr wahr!) Das Haus beſchließt aber noch die auf

Vielleicht auch ein Theil der Loge K.
Abg. Graf Schwerin Die Herrenhausloge könnte auch neben die Diplomatenloge

der Tagesordnung ſtehenden Wahlprüfungen zu erledigen und es werden mehrere
Wahlen genehmigt. Um 3 Uhr bemerkt Abg. v. Bonn daß das Referat der
3. Abthellung etwa 11 Stunde in Anſpruch nehmen werde. Mit Rückſicht darauf,
daß die Luft im Hauſe 22 R. nicht beſſer geworden und auf die vorgerückte
Zeit beantragt er Vertagung und das Haus tritt ſeinem Vorſchlage bei. Nachſte
Sitzung Montag 10 Uhr (Vereldignng der noch nicht vereidigten Abgeordneten,
an Miniſteriums der auswartigen Angelegenheiten der Finanzen und des

Der Ober Appellationsgerichts Präſident Leo nbhardt hat, wie die
„Kreuzzeitung“ meldet, in den Jahren 1834 bis 1837 in Göttingen
und Berlin ſtudirkt. Er zeichnete ſich als Student durch großen Fleiß
und ſtreng wiſſenſchaftliches Studium der Jurisprudenz aus und genoß
in Göttingen die beſondere Gunſt des derzeitigen erſten Pandektiſten
Mühlenbruch. Nach beendeten Studien ward er Auditor beim Stadt
gerichte zu Hannover und ſpäter Advokat daſelbſt. Aus dieſer Zeit
ſtammen ſeine Abhandlungen über die Verhältniſſe des Grundeigenthums
in Hannover, ſein Commentar zum Hannöverſchen Criminalgeſetzbuch
(1846), zur Hannöverſchen Civilprozeßordnung von 1847 und eine Reihe
von Aufſätzen crimingliſtiſchen Jnhalts in den v. Bothmer'ſchen Erör
terungen und Abhandlungen aus dem Gebiete des Hannöverſchen Cri
minalrechts. Jm Jahre 1848 ward er als Referent in das Hannöver
ſche Juſtizminiſterium berufen und iſt von da an ununterbrochen ſeit
1852 als Ober Juſtizrath, ſeit 1862 als Generalſecretär (Unterſtagts
ſecretär) in dieſer Thätigkeit verblieben, bis er im October 1865, nach
dem Rücktritt des Miniſters Windthorſt, mit dem Portefeuille der Juſtiz
betraut ward. Während dieſer ſeiner Anſtellung im Juſtiz- Miniſterium
war er in hervorragender Weiſe betheiligt an der Bearbeitung der im
Jahre 1850 publicirten, am 1. October 1852 ins Leben getretenen Ge
ſetze über die Gerichtsverfaſſung und den bürgerlichen Und Criminal
Prozeß. Seit dem Jahre 1852 zugleich Vorſitzender der Commiſſion

für die juriſtiſchen Prüfungen, vertrat er die Hannöverſche Regierung
ſowohl auf den Nürnberger Conferenzen wegen des Handelsgeſetzbuches
(jedoch nur in dem letzten Stadium bei den Verhandlungen über die
Gewährung der gegenſeitigen Rechtshülfe und die Vollſtreckbarkeit der
Urtheile) als bei der in Hannover tagenden Bundescommiſſion für Be
arbeitung eines allgemeinen Prozeßgeſetzes. Seine letzte ſchriſtſtelleriſche
Arbeit aus dieſer Zeit iſt eine eingehende Kritik des derzeit publicirten
Preußiſchen Entwurfs einer bürgerlichen Prozeßordnung. Seit der
Beſetzung Hannovers im Sommer 1866 außer Activität, ward er gegen
Ende deſſelben Jahres zum Vicepräſidenten des OberAppellationsgerichts
in CEelle ernannt, von wo ab er als Erſter Präſident des am 1. Sep
tember d. J. neu errichteten Ober Appellationsgerichts nach Berlin
berufen ward.

Nach der „WeſerZeitung“ iſt Dr. Leonhardt ein hoher Funfziger,
der ſich wohl conſervirt hat, eine behäbige Geſtalt mit friſchem Geſicht
Für ſein neues Amt kommen ihm ein eiſerner Fleiß und eine ſtaunens
werthe Arbeite kraft, die kaum einer Erholung zu bedürfen ſcheint, ſowie

ſeine Fähigkeit, neue Verhältniſſe raſch zu überſchauen, ſehr zu Statten.
Unzweifelhaft bringt Leonhardt den guten Willen in das Amt, auf dem
Gebiete der Geſetzgebung überall zeitgemäße Reformen einzuführen.
Möge er mit dieſem Streben nicht an dem Berliner Geheimraththume
ſcheitern!

Wie verlautet ſagt die „Bk. u. H.8.“ würde der gegenwärtige
Chef Präſident des Ober Dribunals, Staatsminiſter a. O. Uhden, nach
der Vereinigung des Ober Appellationsgerichts mit dem Obertribunal
in den Ruheſtand treten, und dann den Grafen zur Lippe als Nach
folger erhalten. Die durch den Eintritt des Präſidenten Dr. Leon
hardt erledigte Stelle beim Ober Appellationsgericht wird wegen der
e e e Aufhebung dieſes Gerichts wahrſcheinlich nicht wie
er beſetzt.
Für beide Häuſer des Landtages ſind beſondere Poſt Expeditionen

eingerichtet worden.
Nach einer Mittheilung des Finanzminiſters iſt die Generaldirection

der SeehandlungsSocietät nicht mehr in der Lage, den Beamten zur
Beſtellung von AmtsCautionen Staatsſchuldſcheine in Abſchnitten von
funfzig Thalern überlaſſen zu können.

Eine im letzten Sommer abgehaltene Verſammlung von Delegirten
der größeren Rennvereine und Pferdezüchter hat ſich gutachtlich für eine
Erhöhung der ſtaatlichen Subvention zu Renn-Prämten ausgeſpro
chen. In Berückſichtigung dieſes Gutachtens, ſo wie des Umſtandes,
daß die Erweiterung des Preußiſchen Staategebietes noch mehrere wich
tige Rennplätze B. Frankfurt a. M., Harburg u. A. an Preu
ßen gebracht hat, iſt neuerdings eine Erhöhung des ſtaatlichen Prämien
Zuſchuſſes von 25,000 auf 50,000 Thlr. jährlich verfügt worden.

Vom Criminalſenat des Obertribunals liegen folgende zwei
wichtige Rechtsgrundſätze vor: „Ein Bauunternehmer hört dadurch
daß er einen Baumeiſter c. mit der Leitung eines Baues beauftragt
hat, nicht auf, ſeinerſeits für ſeine eigenen (fahrläſſigen) Handlungen
ſtrafrechtlich verantwortlich zu ſein.“ „Der Richter kann, wenn auch
nur ein Fall eines aus Gevinnſucht geſpielten Ha zardſpiels vor
liegt, doch aus den obwaltenden Umſtänden auf eine fortgeſetzte
Beſchäftigung ſchließen und hiernach eine Gewerbsmäßigkeit des
Spiels annehmen.

Durch Generalverfügung des Generalpoſtamts ſind behufs
Regulirung des Poſtpäcker iverkehrs während der bevorſtehenden Weih
nachts zeit die Poſtbeamten u. a. angewieſen worden, bei dem Annahme
geſchäft auf deu liche Signatur der Päckereien und genaue Be
zeichnung des Beſtimmungsorts zu halten ältere Signaturen,
welche nicht mehr gelten ſollen, müſſen entfernt oder unkenntlich ge

macht ſein. SDer König hat nunmehr genehmigt, daß bei der Univerſität
zu Königsberg, unbeſchadet ihres evangeliſchen Charakters, auch

(Fortſetzung in der erſten Bellage.)



Dekanntwachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die bedeutenden RNathskeller-Lokalitäten in Erfurt,
beſtehend aus S großen Ball und EConcertſälen, 12 Spiel, Converſations u. Bil-
lardzimmern, ſowie neu eingerichteter Kegelbahn und Gartenanlagen, ſollen zum

Erbtheilungshalber ſollen folgende, den Mo 1. April oder 1. Mai 1868 mit vollſtändigem Mobiliar anderweitig verpachtet werden.
ſenhein'ſchen Erben gehörige Grundſtücke
A. das zu Geuſa belegene, Pol. 21 comb.

eingetragene Anſpanngut an:
a) Haus, Hof, Scheune, Ställen, Garten,

mit Gemeinderecht, taxirt

850b) Mrgn. 66 Rthn.
Angerplanſtück Nr.
19, Weeſe, taxirt

c) Mrgn. 84 Rthn.
Angerplanſtück Nr.
53 Feld kaxirt

d) 5 Mrgn. 175Rthn.
Planſtück Nr. 93.
hinter der Hütte,
taxirt

B. das Pertinenz Plan
ſtück Nr. S der Karte
im Michel! ſchen

Grunde, 10 Megn.
171 Rihn., taxirt

C. das Pertinenz Plan
ſtück Nr. 61 a. der
Karte am Kriegſtädter
Wege, 10 Megn. 62
Rthn., taxirt

D. das walzende Plan
ſtück Nr. 61 b. der
Karte am Kriegſtädter
Wege, 6 Mrgn. 166
Rthn., taxirt 1003

Alles in Geuſaer Flur.
B. eine Wieſe in Meu

ſchauer Flur, jetzt
Plan 375, die Wieſen
am Hohndorfe, 1
Mgn. 15 Rthnu., taxirt 170

am 9. Januar I868
Vormittags 10 Uhr

55

65

950

1642

1499

in der Schenke zu Geuſa öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Merſeburg den 28. November 1867.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Ein Landgut mit 40 Morg. gutem Lehm-
boden in einem Plane, am Gute; Gebäude, Jnventar ſehr gut. Preis 2500 Anzahl. 3000

Reſtkapital 4 Prozent.
2) Eine Waſſermühle, 3 Gänge neueſter Con

ſtruktion gebaut, vorzügliche Mahllage, Umſatz
gut, mit 50 Morgen beſtem Acker, Preis ſolid,
Anzahl. 6000

3) Ein Buchbinder Geſchäft mit Wohnhaus,
Leihbibliothek ſehr flottes Geſchäft, in einer Pro
vinzialſtadt, habe ich ſofort bei 800- 1000
Anzahl. zu verkaufen.

4) Zwei Gaſtwirthſchaften, ſchöner Salon,
Verkehr aushaltend gut Preis 5000 bei
2— 3000 Anzahlung.5) Ein Land material Geſchäft mit circa 4000.

Umſatz, Preis ſehr ſolid, 1500. Anz. 8- 900
6) Ein ſtädtiſches gut frequentes Material Ge

ſchäft habe ich unter nur ſoliden Bedingungen
ſofort zu verpachten zur Uebernahme würden
600 hinreichend ſein.

Sämmtliche Verkäufe weiſt nach
L. Flinzer, Wengelsdorf,

per Adreſſe Keuſchberg b. Dürrenberg

Mein allhier belegenes ReſtStammgut mit
82 Magdeb. Morgen Acker, Wieſe und Holzbe
ſtand, bin ich Wllens unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Gröbern bei Gräfenhainchen.
G. Krüger.

Ein praktiſcher Müder, unverheirathet, welcher
mehrere Jahre in amerikaniſchen und deutſchen

Mühlen fungirte und mit beſten Zeugniſſen ver
ſehen, ſucht baldige Stellung. Geehrte Reflec
tanten belieben ihre werthen Adreſſen unter C. V.

poste rest. Mersoburg zu richten.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Müller

findet in meiner neu gebauten amerikaniſchen
Mühle eine Stelle als Knappe. Perſönliche
Vorſtellung wird gewünſcht.

Probſtmühle Janserra
Zehe.

Pachtbedingungen ſind 600 Thlr. Caution und Thir. 1309. jährlicher Pacht.
Frankirte Anfragen beliebe man an den Beſitzer Hugo Burghardt, Bierbrauerei in

Erfurt zu richten.

Wegen Aufgabe der meiſten meiner

G erie earren- Arrtlcelwill ſolche zu ſehr billigen Preiſen, unterm Fabrikpreiſe verkau-
fen und empfehle dieſe Artikel, wobei ſich eine mannigfache Aus
wahl paſſender W'eihnachtsgeschenke befindet, zu bevor
ſtehenden Einkäufen.

arBrüderſtraße Nr. 16. F-
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

empfiehlt ſich das Magazin der berühmten, höchſt anerkannten praktiſch
häuslichen Gegenſtände von W. W. Schröder Brüderſtr. 4,
zur geneigten Beachtung.

Selbſtthätige Spar- Koch Appargte,
äußerſt praktiſch durch Erſparniſſe des Brennmaterials und Erzielung einer nahr-
hafteren Speiſe. Der Apparat bedarf der Wartung und des Feuers nicht und
kann der ſtrengſten Kälte ausgeſetzt werden. Ein Anbrennen oder Ueberkochen
kann deshalb nicht ſtattfinden. Das Reſultat iſt überraſchend.

Doppelte elaſtiſche Spiral-Einſatzmatratzen.
Eiſerne Klappbettſtellen mit Spiralfedermatratzen von 5 an.

Ueberſchwengliche Elaſticität, ſtrikteſte Reinlichkeit ohne das mindeſte Zuthun.
Kommodenbettſtellen, das ganze Bettzeug in ſich faſſend, gleichzeitig als
Tiſch zu benutzen.

on plus ultra.Ein Univerſalſtuhl, jede Bewegung des Körpers willig mitmachend,
verwandelt ſich beim leiſeſten Druck in das comfortableſte Ruhebett von 6 Länge.
Zuſammenlegbar und leicht transportabel.

Bettſtühle. Armlehnſtuhl, Chaiſelongue und Bett zugleich. Der Stuhl
läßt ſich zuſammenfalten wie eine Brieftaſche.

Armiehnstühle mit verſtellbarer Rücklehne; Schaukelstühle,
Axbeitsstühle für Damen. Chamotte-Oefenm mit und ohne Aufſatz
Wachstuch, als Teppiche und Läufer. Schüsselnnterleger-
HMarmmorwaaren; Goldleisten; Steppdecken; Seegras-
und Rosshaarmatratzen; Garten- und Balcon-FIöhbel c. c.

Sämmtliche von mir offerirten Fabrikate ſind als brauchbar, praktiſch und
ſolide erprobt und garantirt.

Jlluſtrirte Preiscourante franco und gratis.

Klempnermeiſter, große Märkerſtraße am Markt,
empfiehlt ſeine diesjährige auf s Reichhaltigſte ſortirte

Spielwaaren-Ausstellung
zur geneigten Beachtung.

Mein Lager feiner Moderateur, Stein und SolarölLampen, Lon den fein
ſten Geſellſchafts bis zur einfachſten Tiſchlampe iſt vollkommen ausgeſtattet. Hängelam-
pen in jeder Flammenanzahl und Größe; ebenſo Wand, Flur, Hand und Küchenlampen.

Die verlangten Humboldts Lampen zu Stein und Solaröl, als etwas Ausgezeich
netes zum Studiren, ſind angekommen.

Papier-Schirme in elegantem Sortiment mit und ohne Marienglas.
Fein lackirte Waaren Kaffeebretter, Kuchenkölbchen, Zuckerdoſen, Schreibzeuge, Ge

würz, Handſchuh und Toilettenkaſten, Weinkühler, Meſſerkörbe, Kehrſchippchen mit und ohne
Beschen u. ſ. w.Engliſch Kupfer Berzeliuslampe und Keſſel, SchwungKeſſel. Die beliebten Eier

Zuckerdoſen,
ſteder in jeder Größe und Becher dazu empfehle als paſſende Weihnachtsgeſchenke.

Britannia-Metall: Keſſel, Kaffee und Theekannen, Sahnengießer,
Weinkühler, Flaſchenunterſetzer u. dergl. mehr.Der pieteete und neuſtlberne Wagaren: Kaffeebretter, Berzeliuslampen und
Keſſel, Zuckerdoſen, Zuckerſchaalen, Wachsſtockbüchſen, Sparbüchſen in geſchmackollen Muſtern.

Wiener Kaſfeemaſchinen, Extraäctions und Sturzmaſchinen in jeder Größe
Feine Eiſengußwagren: Crucifixe und Altarleuchter, Arm-, Tiſch und Handleuch

ter, Uhrhalter, Federhalter, ſehr ſchöne Lichtſchirme und Nachtlichtgeſtelle, Schreibzeuge Schlüſ

ſelhalter u. ſ. w.Torfkaſten und Ofengeſchirrhalter mit und ohne Geſchirr Ofenvorſetzer,
ſowie alle Arten Klempnerwagren von Blech und Meſſing empfiehlt zu billigen aber feſten

Preiſen BVerdinand Weber.arafſin- Kerzen in Pfund- Packeten, ebenſo kleine Baumlichte und Tillen dazu,Eolaret; feinſte Wanne 4 echt amerikaniſches Petroleum (Steinöl) 5 bei
Terdinand Weber Klempnermeiſter.



Gold W Se n h.Bei gänzlicher Geſchäſtaufgabe und completer Auswahl ſehr niedrig geſtellte
Preiſe. Aufträge in Beſtellungen und Reparaturen werden wie bisher ange-

n h e
Herren Garderobe agazim?

Unter obiger Firma cröffuete ich in meinem zweiten Laden ein Zweiggeſchäft, wo
durch ich den häufigen Nachſragen nach billiger aber dennoch guter eleganter Gar-
Jerobe zu entſprechen hoffe, und wird es mein Beſtreben ſein, das weitgehende
Renommeé, welches meinen Gaxderohestucken bisher zu Theil wurde, ailch hier
zu begründen. Ich bewerke zugleich daß mein bisheriges Geſchäft zur Bedienung
eines exclusiven Publikums hierdurch keine Veränderung erleidet. Hochachtungsvoll

alle a/S. d. A. Drtember 1967. L. Richter
Marchand tailleur.

Jſt von heute ab eröffnet. Gr. Ulrichsſtraße
er er eer von bis 26. Thlr.Winter Am Zie von 16 bis 26 Thlr.

fertig ſowie nach Maß bietet T. Bicghter's Milial.
iesane Knaben Garrderone, als: raletoltsund Faqgretes à In VEarrüuage, das Neueſte
fertig ſowie nach Maft zu billigen Preiſen bietet

L. Bichiter“s Miülial,
Gr. Ulrichsſtraße

h bet-Capotten r van St a etfür Damen und Kindern empfing das Neueſte in verſchiedenen Farben und empfiehltſolche i bilſgen Preiſen S. R l aberkern, r. Ulrichsſtraße 56. re Lotterie Collecte

Ed. Bendheims Kleider Magazin Nr. Kripgigerſtr. Nr. mt eröffnet heute einen großen Weihnachts Ausverkauf von W. O. Ferses,
Seinzigerſtraße Nr. 7, in Halle.

Röcke u. Ueberzieher von Floskené u. Ratinée, elegant v. II e L e nDoublesStoff- Röcke u. e v. 7* 10 ſchwere Winterbucks in Seele cnafts e
Hoſen v. Schlafröcke v. J. Havelocks v. S und größtes können i z el n ielLager von Knaben Anzügen und Damen Jgcken Geſellſchaft die 30 v ebenfalls an einer

Sämmtliche Menbles in meſnem Magazin ſtehen wegen Aufgabe des Geſchäfts zu billig großen Geſellſchaſt, die 50 Nummern ſpielt
ſten Preiſen zum Verkauf. Die Räume ſind anderweitig zu vermiethen und nächſte Oſtern itt n betheiligen. Bedingungen und nähere Mitevent. auch früher zu beziehen. Schövemanm, Ziſchlermeiſter, Kühle- Brunnenzaſſe. theilungen auf meinem Büreau. ne h
z See eeeeeegegreeggggeaggangennnaaaangge e e eeeeaeeeeecceaggegeeeeeeeSchlitten a nte

größter Auswahl empfieblt billigſt

eleganten Winter-Kleidungsſtücken zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

3 2 e e

FamilienNachrichten.

An c Entbindungs Anzeigee Härfuüsserstrasse Nr. I. Seute Nachmittag 2 ühr wurde. meine ſat.
e Frau Amälie geb. Weiſe von einem giſunden Töchterchen ſchwer, aber mit Gottes Hülfe

Extra friſchen Schellſiſch e eSerdvrſch eipfing O. Fälle am Markt. Hetthots Stau
n e Verlohnngs Anzeige.Külwbacher, Böhnmisches und Kelbraer Bier e
hält ſtets Lager und empfiehlt ſolches Preis werth zu jedem Quantum VorlobleI. Eerger, große Klausſtraße Nr. 3. Deéelttzseh, d. 8. December 1867.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.
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Vorſchüſſe zu landwirthſchaftlichen Meliorationen zu gewähren

——————3-——3—-

Halle,
Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

htevangeliſche als Privatdocenten in der juriſtiſchen, der mediciniſchen
nd der philoſophiſchen Facultät zugelaſſen und im Falle des concreten
Bedürfniſſes als Lehrer ausnahmsweiſe angeſtellt werden dürfen

Ein Reſcript des Cultusminiſters ſpricht aus, daß für Elemen-
tarlehrer nur eine dreimongatliche Kündigungsfriſt in den Voca
tionen feſtgeſetzt werden darf.

Der „Weſ. Ztg.“ ſchreibt man von hier Nach Allem, was über
die Reſultate der neuen gezogenen Mörſer verlautet, darf die Wich
tigkeit dieſer neuen Erfindung als eine ſo bedeutende veranſchlagt wer
den, daß namentlich für die Küſtenvertheidigung, wahrſcheinlich aber auch
für die Armirung der Kriegsfahrzeuge ſich durchaus neue Grundſätze
geltend machen dürften. Die Treffſicherheit dieſer Mörſer wird als der
der gezogenen Geſchütze um nichts nachſtehend bezeichnet und die Trag
weite der Geſchoſſe derſelben als eine ganz enorme angegeben. Die
Wirkung des Feuers einer derartigen Mörſerbatterie, namentlich zu dem
Zwecke der Küſtenvertheidigung aber läßt ſich ermeſſen, da durch daſſelbe
ja nicht die eiſenbepanzerten Schiffswände, ſondern die weit ſchwächer
geſchützten Verdecke getroffen und bei der Sicherheit des Schuſſes Schlag
um Schlag gleichſam unter einen Eiſenhagel genommen werden.

Der Verein der „Berliner Preſſe“ hat beſchloſſen, eine Petition an
das Abgeordnetenhaus zu richten, worin um Aufhebung der Zei
tungsſteuer gebeten wird. Wie die „Volkszeitung“ hört, ſoll das
Miniſterium des Jnnern geneigt ſein, die Zeitungsſteuer unbedingt fallen
zu laſſen, da bei der gegenwärtigen günſtigen Lage der Finanzen die
Summe von einer halben Million, welche ſie einträgt, nicht ins Ge
wicht falle, die Umwandlung in eine Jnſeratenſteuer aber auf große
Schwierigkeiten ſtößt.

Durch Allerhöchſten Erlaß iſt die bisherige Bezeichnung der in den
Provinzen beſtehenden Archive als „ProvinzialArchive aufgehoben
und beſtimmt worden, daß fortan ſämmtliche in den Provinzen beſtehen
den Archive des Staates die amtliche Bezeichnung „Staats-Archiv“
unter Hinzufügung des Namens der Stadt, in welcher ſie ſich befin
den, und deren Vorſtände den Amtstitel Staats Archivar zu führen
haben.

Der Wahlverein der Fortſchrittspartei hielt Freitag Abend im Saale
des Handwerkervereines eine Generalverſammlung ab, die von etwa 300
Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzende Abg. Dr. Löwe- Calbe theilt
mit, daß der Verein etwa 3000 Mitglieder zähle, davon die größere
Hälfte in Berlin, die andern in Königsberg, Magdeburg, Stettin c.
Die Hauptfrage ſei die Beſchaffung der Mittel für die Wahlagitationen

dieſelben wären ſo dürftig gefloſſen, daß der Verein ſich ſchon habe
in Schulden ſtecken müſſen. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren
Stadtrath Runge, Franz Durſcker und Dr. Löwe-Calbe, und als Aus
ſchuß die Herren Dr. Langerhans, Andreas, SchulzeDelitzſch, Profeſſor
Dr. Virchow, Dr. Guido Weiß, Dr. Becker, Dr. Tappert, Pariſius

Gardelegen), Dr. Göſchen und E. Richter gewählt.
Von Seiten einer hieſigen Hypotheken Verſicherungsgeſellſchaft,

die ſich nebſt vielen Anderen auch mit dem Projecte der Begründung
einer großen BodenCredit- Geſellſchaft trägt, iſt an das Mini
ſterium eine Anfrage gerichtet worden, inwiefern ihr in Verbindung mit
ihren Credit Operationen die Verausgabung einer beſtimmten nach
vem in dieſem Falle geſtellten Antrage freilich nicht niedrig bemeſſenen
Summe unverzinslicher Banknoten werde geſtattet werden. Von
Seiten des Miniſteriums iſt hierauf dem Vernehmen nach ein ganz ent
ſchieden ablehnender Beſcheid erfolgt.

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: Wir meldeten kürzlich, daß die Re
gierung das Princip adoptirt hat, fortan keinem Privatunternehmer die
Ausführung des Baues von Eiſenbahnen im Wege der General Entre
Hriſe zu geſtatten. Da dieſer Beſchluß durch die Wahrnehmung her
Heigeführt ſein ſoll, daß in der jüngſten Zeit die 5 Prioritäts-
Stamm-Actien neuer Linien zu ungerechtfertigt niedrigen Preiſen

an den Markt gebracht wurden, ſo daß man deren Concurrenz für die
übrigen Eiſenbahn Papiere und wohl auch für die Staatsſchuldſcheine
zu fürchten beginnt, ſtehen vielleicht eine ſtricte Durchführung dieſer
Maßregel, wohl auch noch andere Schritte zu erwarten, den mißliebigen
billigen Verkauf der Actien für die Zukunft unmöglich zu machen. Wir
würden es bedauern, wenn mit ſolchen allgemeinen Maßnahmen
die Regierung es verſucht, in den natürlichen Lauf der Dinge einzu
greifen. Man darf nicht vergeſſen, daß der Geldmarkt gerade auf dieſe
billigen Offerten bereitwilligſt eingegangen und daß gerade ſie die Mög
lichkeit geboten haben, Eiſenbahn Linien auszuführen, die ohne ſolches
Vorgehen wahrſcheinlich noch lange ungebaut geblieben wären. Einer
ſo ausgeſprochenen Vorliebe des Capitals, ſei ſie nun berechtigt oder
nicht, ſollte man unſeres Erachtens nicht mit allgemeinen Maß-
regelit entgegen zu treten verſuchen, die den Ausbau unſeres Bahnnetzes

nur hemmen.
Die „Zeidl. Correſp.“ meldet, daß die Regierung nach Berathung

wit den Abgeordneten der Provinz Preußen beſchloſſen hat, unverzüglich
den betreffenden Kreiſen dieſer Provinz Fonds zu e und

erner
Arbeitsſtellen bei der Forſtenverwaltung zu eröffnen Getreide aus den
Königlichen Magazinen abzugeben ſchleunigſt die Bahnen von Thorn
nach Jnſterburg und von Schneidemühl nach Dirſchau zu bauen und
den kleinen bäuerlichen Wirthen durch Vorſchüſſe zu helfen mittels der
noch nicht vernichteten 9,200,000 Thaler Darlehnskaſſenſcheine. Die
Anſchlagsſummen der Eiſenbahnbauten betragen 8 Millionen Thaler.
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Erſte Beilage zu 289 der Halliſchen
Dienstag den 10.

SJeilung (im G. Schwelſchhe ſchen
ecember 1867.

erlage).

Johannes Ronge hat eine neue Schrift über den Jeſuiten Gury
verfaßt, welche auf Koſten des religiöſen Reform Vereins gedruckt und
an den Cultus -Miniſter, die Mitglieder des norddeutſchen Reichstages
und an die übrigen deutſchen Volksvertreter geſendet werden ſoll

Wie die „NationalZeitung“ vernimmt, bereitet das Bundeskanzler
Amt gegenwärtig eine umfaſſende Vorlage für die Vereinfachung und
ſür nicht unerhebliche Veränderung des Zollvereins Tarifs vor.

Nachträgliche Einwendungen Baierns gegen die Ratifications
Formel im Zollvertrage wurden als ſachlich und formell unberechtigt
zurückgewieſen.

Auf Anregung des Cultusminiſters hat der Bundeskanzler an die
Norddeutſchen Regierungen die Einladung zur Beſchickung einer Confe-
renz von Schulmännern ergehen laſſen, welche gegen Ende dieſes
Jahres hier ſtattfinden ſoll und den Zweck hat, die Anerkennung der
erlangten höberen Schulbildung und der davon abhängigen Folgen für
den Staatsdienſt gemeinſchaftlich zu berathen und feſtzuſtellen. Hierbei
ſollen die ſeit längerer Zeit in Preußen beſtehenden Anforderungen als
maßgebend zu Grunde gelegt werden.

Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben: An maßgebender
Stelle geht man mit der Abſicht um, für die verſchiedenen Reſſorts
der Bundesverwaltung Chefs zu ernennen, welche etwa die Stel
lung von Unter Staatsſekretären einnehmen würden, da die Ausſchüſſe,
welche jetzt beſtehen, faktiſch doch nur als berathende Collegien fungi
ren. Man würde alſo ein gleichmäßiges Verfahren einſchlagen, wie es
bereits für die Departements der Armee (General v. Podbielski), Ma
rine (ContreAdmiral Jachmann), Poſt (GeneralPoſtdirektor v. Phi
lippsborn) befolgt worden iſt. Die Ernennung des Hrn. Chauvin zum
Chef des Bundes Telegraphenweſens iſt zu Ende dieſes oder Anfang
nächſten Monats zu erwarken.

Wir haben neulich leider zu kurz der Vertheidigung des offiziellen
Organs des Hrn. v. Dalwigk gegen die Unzufriedenheits Depeſche des
Grafen Bismarck erwähnt, indem wir vergeſſen haben, daraus die ſchöne
Wendung zu citiren: „Die nationale Jdee wird der heſſiſchen Regierung
eben ſo heilig ſein, als es in der Vergangenheit der Fall war.“ Hier
nach noch länger an der Ausbündigkeit der heſſiſchen deutſchen Geſin
nung zweifeln zu wollen, wäre wirklich böswillig.

Der König von Holland hat eine doppelte Einladung zur Kon
ferenz erhalten: als König von Holland und als Großherzog von
Luxemburg. Als Großherzog hat er bekanntlich ſofort und unbedingt
angenommen, aber als König hat er das noch nicht thun dürfen, da
er ſich zuvor mit der Regierung verſtändigen muß.

Für die Tagesordnung des nächſten Handelstages ſind folgende
Gegenſtände in Ausſicht genommen: 1) Statutenänderung (Referent
Dr. Weigel); 2) Berichterſtattung über den Fortſchritt der Handels
verträge mit Spanien, der Schweiz und Rußland 3) Eiſenbahnen mit
beſonderer Rückſicht auf Tarifermäßigungen und Lieferungsfriſten 9)
Verſicherungsweſen mit beſonderer Rückſicht auf das Verhältniß des
Staats zu den Verſicherungsgeſellſchaften (Referent v. Sybel); 5) Münz-
frage (Refer. Dr. Soetbeer); 6) Handelsgerichte (Refer. Dr. Weigel)
7) Concursverfahren (Refer. Alex. Meyer); 8) Markenſchutz Referent
Liebermann, Correfer. Alex. Meyer).

Die welfiſche Waſchfrau in Hannover, die wegen legitimiſti
ſcher Demonſtrationen vor einigen Monaten nach Minden gebracht wur
de, erhält, wie der „Trib.“ ein Abgeordneter aus Hannover verſichert,
vom König Georg ein Jahrgehalt von 100 Thlr. auf Lebenszeit.

Danzig. Das Beiſpiel der katholiſchen Bevölkerung in der
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Rheinprovinz und Weſtfalen iſt auch auf die Katholiken der Provinz
Preußen nicht ohne Einfluß geblieben. Auch dieſe beabſichtigen ſich mit
einer Adreſſe an den König zu wenden „zu Gunſten des jüngſt gegen
alles Völkerrecht angegriffenen und bedrohten heiligen Stuhles“,
wie das „Braunsberger offizielle Kreislatt“ ſagt.
Homburg v. d. H., d. 4. December. Die „Köln. Ztg.“ be

richtet: Die KurhausAdminiſtration in Homburg wird der General
Verſammlung der Actionäre die Herabſetzung der Spielvortheile beim
Trente et Quarante vom halben Refait auf das ViertelRefait vor
ſchlagen (alſo zur Erhöhung der Spielluſt!) und bringt einſtweilen dem
Publikum zur Kenntniß, daß die Aſſecuranz der Maſſe auf die Hälfte
reducirt iſt, nämlich auf 1 Fl. für 500 Fr. und 2 Fl. für 1000 Fr.

Sachſen. Die „Conſtitutionelle Zeitung“ ſchreibt: „Hatte ſchon
das ſeinerzeit erwähnte Reiterbüchlein wegen ſeiner offenbaren Preußen
gehäſſigkeit großes Aufſehen gemacht, ſo gilt dies auch von dem kürzlich
in Pirna erſchienenen „Sachſens Militärvereins-Kalender“,
der gegenwärtig unter den Soldaten und Landwehrleuten viel verbreitet
und geleſen wird. Um den Geiſt deſſelben zu kennzeichnen, wollen wir
nur Einiges aus dem erſten Artikel über die neueſte Uniformirung an
führen. Er beginnt gleich mit der Bemerkung, daß „Sachſen nach dem
vorjährigen für ſeine Waffen ſo glorreichen aber für ſeine hoffentlich
nur für die nächſte) Zukunft ſo verhängnißvollen Feldzuge in das Bun
desverhältniß zu treten gezwungen worden“ ſei. Dann wird erzählt
daß ein Theil der ſächſiſchen Jnfanterie auf Anordnung „der jetzigen
Machthaber“ das „Symbol des Preußenthums, die Pickelhaube, hätte
auf den Kopf ſtülpen müſſen“, daß jedoch ein anderer Theil glück
licherweiſe“ dieſes „unpraktiſchen und häßlichen“ Zierſtücks entbehre, daß
ferner „die noch geſchmackloſere beknopfte Artilleriepickelhaube die Köpfe
unſerer braven Kanoniere verunziere“, daß bei der Generalität der
ſchöne Treſſenhut“ in Wegfall gekommen ſei c. Weiter trügen die
Officiere „ſtatt der ſilbernen, gründurchzogenen, alſo die Landesfarben
repräſentirenden Jnterimsachſelſtücke goldene, gründurchzogene dergleichen,



als ob ſie in großherzoglich Weimarſchen Dienſten ſtänden“, und „die
braven Reiter von Prerau und Senitz konnten immerhin zufrieden ſeitt,
daß man ihnen nicht auch noch die Pickelhaube aufgenöthigt hat, wie
es die reitenden Artillexiſten gewiß ſchmerzlichſt empfinden.“ Jn dieſem
Tone geht es fort, bis es am Schluſſe nach Beleuchtung der Militär
macht, die „das Land zu halten gezwungen worden iſt“, heitzt: „Wie
lange unſer theures Vaterland dieſe Laſt aushalten wird, weiß nur Gott
allein, der es durch den Jammer des Sieben jährigen Kriegs und des
ruſſiſch preußiſchen Gouvernements durchgeführt und es wieder empor
gebracht hat zu neuer Blüthe. Darum ollen wir auch dem Höchßen
gläubig vertrauen denn nach finſterer Nacht kommt der ſchönſte helle
Tag c. Daß darch ſolche Expectorgtionen ein cameradſchaftlicher. hun
desfreundlicher Sinn zwiſchen den norddeutſchen Truppen nicht gefrdert
werden kann, liegt auf der Hand, und es wäre daher wohl angezeigt,
daß der erlauchte Commandant des 12. nordbdeutſchen Bundes armeecorps,
der unſers Wiſſens Protector der ſächſiſchen Militärvereine iſt, ſeinen
Einfluß benutzte, derartige Ergüſſe oder wenigſtens, ſoweit dies thunlich,
deren Verbreitung zu verhindern

Zur Begründung einer demokratiſchen Partei in Hresden fand am
7. d. eine von Wigarb berufene Volksverſammlung ſtatt. Von 400
Erſchienenen erklärten ſich 136 zur Betheiligung an den Verſamm
lungen welche monatlich einmal ſtattfinden ſollen, und zur Zahlung
von monatlichen Beiträgen bereit. Wigard, Heubner, Peiermann, Val
teich und Walter wurden in den Ausſchuß erwählt. Nachdem Wigard
einen Vortrag über die Demokratie und Schaffrath über die Wahlgeſetz
frage in Sachſen gehalten hatten, wurde eine Reſolution angenommen,
worin die Wiebereinberufung der verfaſſungsmäßigen Volksvertretung
nach dem Wahlgeſetze von 1848 und die Einführung des gleichen all
gemeinen directen Wahlrechts mit geheimer Abſtimmung gefordert wird,
da der Wahlgeſetzentwurf, welcher den gegenwärtigen Ständeverſamm-
lungen vorgelegt ſei, einen ſehr großen Theil des Volkes verletzt.

Aus Mecklenburg Schwerin, d. 5. Dec. Welchen ſchlech
ten Kredit das ſtrelitzſche Staats Papiergeld genießt, welches vor etwa
einem Jahre in der Summe von 500,000 Thlr. zu dem Zwecke gegrün
det ward, um als Beihülfe einer von Berlin über Neuſtrelitz nach
Stralſund zu erbauenden Eiſenbahn, deren Zuſtandekommen ſich inzwi
ſchen zerſchlagen hat, zu dienen, und nur in ſehr beſchraänkter Weiſe
einlösbar iſt, geht aus folgendem Vorfall hervor. Ein roſtocker Kauf
mann wollte in Neubranden burg ein Eiſenbahnbillet von dort nach
Roſtock mit ſtrelitzſchem Papiergelde bezahlen. Der EiſenbahnBeamte,
im Dienſte des Großherzogs von M. Schwerin, welcher bekanntlich
Eigenthümer jener Bahn iſt, verweigerte aber die Annahme Der
Kaufmann, welcher zufällig kein anderes Geld bei ſich hatte, berief
ſich darauf, daß er ſich doch auf ſtrelitzſchem Grund und Boden be
fände und man dort doch unmöglich die Annahme ſtrelitzſchen Papier
geldes verweigern könne. Aber der Beamte wandte ein, daß er in
Dienſten des Großherzogs von M. Schwerin ſtände und daß ihm verbo
ten worden ſei, jenes Papiergeld anzunehmen. Er ſchlug aber dem
Kaufmann vor, daß er ihm das Geld kreditiren wolle. Und ſo ge
ſchah es. Alſo der Großherzog von M. Schwerin nimmt nicht das Pa
piergeld, ſeines Vetters Liebden, des Großherzogs von M Strelitz, und
der ſchwerinſche Beamte kredilixt lieber einem Privatmann, als dem
Großherzoge von M. Strelitz Wunderbare kleinſtaatliche Verhältniſſe

Oeſterreichiſche Monarchie
Während die übrigen habsburgiſchen Länder es unbillig niedrig

finden daß die Ungarn zu den Reichslaſten künftig nur 30 Prozent
beitragen ſollen ſträubt ſich auf dein ungariſchen Landtage die Linke
ſelbſt gegen dieſen Prozentſatz Es geht dabei recht munter her. Graf
Farkas Bethlen hatte für 30 Prozent geſtimmt mit der Bemerkung,
er wolle gern der Gerechtigkeit die Popularität opfern. Darauf ent
gegnete Koloman Tisza: Wenn Vorredner von Popularikätsjagd ge
ſprochen habe (mit erhobener Stimme und einer das Geldzählen nach
ahmenden Geberde) ſo mache er ihn darauf aufmerkſam, daß es heut
zutage noch eine andere Jagd gebe die ſich beſſer rentire. (Rufe auf
der Rechten Das iſt zu ſtark Lärm, minutenlanges Getöſe; Bethlen
will ſprechen, der Präſident läutet wiederholt und bittet, den Rebner
fortfahren zu laſſen Wenn man mich hatte ausſprechen laſſen ſagte
Disza, ſo wäre die ganze Stene unterblieben. Jch wollte ſagen, daß
es noch eine andere Jagd giebt, deren ich in dieſem Hauſe Niemanden
anklagen will. (Jn dem hierauf folgenden Lärm ſind die Schluß
worte des Redners unverſtändlich.) Graf Bethlen: Jch vin verdächtigt
worden, daß ich vielleicht beſtochen ſei. Ich habe durch nichts dieſen
Angriff provocirt; ich ſagte blos, daß ich die Gerechtigkeit über die
Popularität ſetze; der Kläger ſoll ſeine Verdächtigung beweiſen. Tisza
Jch glaube, meine vorige Erklärung genügt; ich wollte Niemanden ver
dächtigen. (Rufe auf der Rechten Nein, nein, das genügt nicht! Wi
dekrufen! Neuer Lärm, Hohnlachen auf der äußerſten Linken.) Jm
Peſther Landtage hat man bereits die erſte Rakete in der Armeefrage
ſteigen laſſen und es iſt nicht zu überſehen daß es Moriz Perczel,
der Honved General von 1848 1849, der ſich aber bisher laut zur
Deak Partei bekannte, war welcher die Forderung einer ungariſchen
Arnſee zur Sprache brachte und zuerſt im Landtage das Wort aus
ſprach
pflegte.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Jn Folge der Erklärungen Rouher's im geſetzgebenden Körper über

die italteniſche Angelegenhrit tritt dieſe, ſo wie auch die Conferenzfrage
in eine neue Phaſe. Es könnte ſich ereignen, daß ſich Ftalien jeht
an die europäiſchen Mächte wenden dürſte, ohne daß die Folgen eines
ſolchen Appells ſchon zu überſehen wären.

dem man bisher nur in den Blättern der Linken zu begegnen ten

ſtellen Nur ſtattfink en könne, nachdem die Einladung zur Conferenz

Die Schwierigkeit, ein Con

ferenz Programm feſtzuſtellen, iſt andererſelts durch die Erklärungen der
franzöſiſchen Miniſter ſelbſtverſtändlich noch vermehrt worden.

Eine anſcheinend officiöſe Correſpondenz der „Augsburger Allgem,
Zeitung“ aus Berlin meldet, daß die Cabinette von Berlin, Petersburg
und London an der Anſicht feſthalten, daß zur Beſchickung der Confe
renz die Vorlegung einer Baſis für die Verhandlungen Franzöſiſcher
ſeits durchaus nothwendig ſei. Frankreich ſoll eine Vorberathung der
betreffenden Geſandten der Großmächte vorgeſchlagen baben. Nach
Berlin ſei über dieſen Plan noch nichts gemeldet worden, doch e

daß derderſelbe nicht un wahrſcheinlich. Was den Umſtand betreffe,
Norddeutſche Bund nicht zur Conferenz eingeladen ſei, ſo hänge das
allerdings damit zuſammen, daß Frankreich den Bund noch nicht aner
kannt habe; doch erſcheine dieſe Thatſache erſt in ihrem wahren Lichte,
wenn man erwäge, daß das Bundespräſidium es nicht für nothwendig
halte, die Anerkennung eher anzuregen, als die Regelung des Bundes
geſandtſchaftsweſens erfolgen werde.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 8. Decbr. Es beſtätigt ſich, daß in einer Depeſche

des Miniſters v. Frieſen an den ſächſiſchen Geſandten in Paris vom
20. Nov. der Entſchluß Preußens, auf der Conferenz den Norddeut
ſchen Bund zu vertreten, in folgendem Satze ausgeſprochen „Jn Folge
einer nach Berlin gerichteten Anfrage bin ich unterrichtet worden daß
man daſelbſt vollkommen unſere Auffaſſung theilt und daß man daſelbſt
die Abſicht hegt, falls der Congreß ſich verſammeln ſollte, in demſelben
Preußen nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch den Norddeutſchen Bund
vertreten zu laſſen. In Folge deſſen werde auch Sachſen durch das
Organ des Bundes vertreten ſein.

Wien, d. 7. December. Jn ber heutigen Sitzung des Unter
hauſes wurde die Regierungsvorlage, betreffend die Vermehrung der
Münzſcheine von 12 auf 15 Millionen gegen äquivalente Einzahlung
von Staatsnoten, dem Finanzausſchuß überwieſen. Das Haus ver
warf die Aenderungen, welche das Herrenhaus an den Geſetzen, be
treff nd die Vollzugs gewalt der Regierung, vorgenommen hatte indem
die Beſtimmungen über das Recht des Kaiſers, Geſandte zu entſenden,
als nicht in dies Geſetz gehörig erklärt wurden. Ebenſo wurde die Be
ſtimmung, welche das Herrenhaus bezüglich des Briefgeheimniſſes in
das Geſetz über die Staatsbürgerrechte, aufgenommen hatte, verworfen
T. Auch die weſentlichen Abanderungen, welche das Herrenhaus im
Verfaſſungsentwurf beſchloſſen hatte, wurden abgelehnt, dagegen erhiel
ten die Entwürfe, betreffend die richterliche Gewalt und das Reichsge
richt, ſowie das Delegationszeſetz in der vom Herrenhauſe beſchloſſenen
Faſſung, die Genehmigung des Hauſes.

Wien, d. 7. December. Jm Abgeordnetenhauſe wurde ein Geſetz
entwurf bezüglich der Vermehrung der Münzſcheine um 3 Millionen
Gulden gegen Einziehung einer gleichen Summe in Stagtsnoten vom
Finanzminiſter eingebracht und dem Finanzausſchuſſe überwieſen

Der Abgeordnete Mühlfeld überreichte eine Adreſſe von Einwohnern
wen 46,324 Unterſchriften trägt und ſich gegen das Concordat
ausſpricht.

Wien, d. 8. December. Die „Debatte“ ſagt: Die definitive
Antwort Jtaliens auf die Einladung zur Conferenz lautet zwar im
Allgemeinen zuſagend, jedoch unter Reſerven welche einer Ablehnung
gleichkommen. Die Antwort enthält die ausdrückliche Verwahrung
gegen jeden Verſuch, Jtalien durch das Votum einer Conferenz ohne
Programm oder einer ſolchen, deren Programm ohne Zuſtimmung Jta
liens entſtanden iſt, in der Freiheit ſeiner Entſchließungen zu beſchränken.

Peſth, d. 7. December. Die Deputirtentafel nahm bei der
Schlußzabſtimmung das Geſetz, betreffend die von Ungarn zu den Staats
ausgaben zu leiſtenden Quoten, an und trat dann in die Berathung
des Staatsſchuldengeſetzes ein. Der Finanzminiſter empfiehlt die An
nahme deſſelben. Tisza beantragt die Vertagung der Berathung bis
nach der Vorlage des Budgets. Der Unterrichtsminiſter hob in einer
mit großem Beifall aufgenommenen Rede hervor daß Ungarn aller
dings eine große Laſt durch die Annahme des Geſetzes übernehme, daß
man aber die Ausgleichsfrage nicht für ſich allein, ſondern im Zuſam
menhange mit der Situation betrachten müſſe. Dieſe erfordere die Ver
bindung Ungarns mit der GeſammtMonarchie, und die Wohlfahrt Un
garns würde nicht gefördert werden, wenn der Reichstag etwas be
ſchlöſſe, was in den übrigen Ländern der Monarchie Finan,verlegenheiten
hervörriefe. Der Miniſter wies ſchließlich darauf hin, daß durch die
Freiheit die Kräfte des Landes verdoppelt und die übernommenen Laſten
erträglicher gemacht würden. Die Rede des Miniſters wurde mehrfach
durch ſehr lebhaften Beifall unterbrochen.
Paris, d. 7 Decbr. Die „France“ ſagt, es ſei ein Gerücht
in den parlamentariſchen Kreiſen im Umlaäuf, daß eine Mißhelligkeit
im franzöſiſchen Kabinet in Folge der Deklarationen des Staatsminiſters

XRouher im Corps legislatif in Bezug auf die römiſche Frage entſtan
den ſei. Daſſelbe Blatt ſagt: Nr. Emile Ohivier werde Montag
zu Gunſten der Einigkeit Deutſchlands ſprechen, aber, fügt das Blatt
hinzu Bismarck würde daſſelbe beſſer vertheidigen. Die „Patrie“
ſagt, es ſei ungewiß, daß die Vel ſammlung der diplomatiſchen Agen

um die Geundlagen für die Verhandlungen der Eonfetenz feſtzu

veſinitis angenommen ſei. Her „Etendard“ enthält das Gerücht,
daß Garibalbi, geſtützt auf die ſo eben erlaſſene Amneſtie Caprera ver
laſſen habe, und daß ein neuer Angriff gegen Rom bevorſtehe.

Dondotr, d. 6 December. Dieſen Abend um 10 Uhr brach
in dem am Haymoarket belegenen ehetnaligen Opernhauſe Her Moje
ſiyſs Theatre“ Feuer aus Das ganze Gebäude iſt vollſtändig zerſtört.
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Florenz, d. 6. December. Jn der heutigen Sitzung der Depu
tirtenkammer wurde Commandeur Lanza (Rechte) zum Präſidenten der
Kammer mit 194 Stimmen gewählt. Rattazzi erhielt 154 und Gari
baldi 1 Stimme.

Florenz, d. 7. Dec. Deputirtenkammer. Deſanttis Fer
raris, Nicotera und Corte verlangen nach den von der franzöſiſchen Regie
rung im Senate und geſetzgebenden Köryer durch Marquis Mouſtier
und Staatsminiſter Rouher abgegebenen Erklärungen unverweilt Jnter
pellationen darüber einzubringen, welche Haltung die Regierung anneh
men werde, um die Rechte und die Würde der italieniſchen Nation zu
wahren Konſeilpräſibent Menabrea erwiderte, er kenne die Rede des
Staatsminiſters Rouher, deſſen Ausdrücke im Uebrigen die Regierung
in hohem Grade beſchäftigt haben, bisher nur im telegraphiſchen Aus
zuge. Jm Augenblicke könne er daher den Vorrednern nicht beſtimmt
antworten, da er erſt vorher poſttive Jnformationen von dem Geſandten
in Paris haben müſſe. Menabrea verſprach am nächſten Montage bei
Gelegenheit anderer Jnterpellationen auf dieſen Gegenſtand zurückzu
kommen.

Florenz, d. 7. December. Jm Senate richtete Torrearſa eine
Interpellation an die Regierung in Bezug auf die Römiſche Frage.
„Wir müſſen unſer Recht auf Rom darlegen, und was immer auch
kommen möge, müſſe die Regierung dieſes Recht aufrecht erhalten
der Senat wird ſie dabei unterſtützen.“ Der Miniſter Menabrea erwi
derte: „IJch habe bereits die Schwierigkeiten dieſer Frage dargelegt, je
doch auch gleichzeitig mitgetheilt, daß ich das Vertrauen in meine Fä
higkeit ſetze, ſie durch Aufrechterhaltung unſeres Rechts und Achtung
der religiöſen Jntereſſen zu überwinden. Dieſes bildet unſer Programm
und läßt ſich daſſelbe dahin zuſammenfaſſen, daß wir die Nothwendig
keit für eine Trennung zweier Mächte, deren eine einem Jahrhunderte
angehört, welches nicht mit dem andern im Einklange ſteht, fühlen.“
Der Senator Torrearſa ſchlug hierauf folgende Tagesordnung vor: „Jn
Anbetracht der Erklärungen es Miniſteriums und überzeugt, daß die
Regierung die Rechte und Würde der Nation aufrecht erhalten und ihre
geſetzmäßige Voll ndung beſchleunigen werde, geht der Senat zur Ta
gesordnung über.“ Leoparti iſt gegen den Antrag Torrearſa's, weil der
Senat bereits ein Votum abgegeben habe, wodurch Rom als die Haupt
ſtadt Jtaliens proklanitt wird. Menabreg erklärte hierguf, daß er die
von Torrearſa vorgeſchlagene Tagesordnung in des Wortes weiteſter Be
deutung annehme. „Nach meinem Dafürhalten ſchließt die Tagesord
nung Torrearſa's eine Beſtätigung jenes Votums in ſich, da es die na
tionale Würde erheiſche, ein feierliches Votum des Parlaments, ſo Jange
es beſteht aufrecht zu erhalten. Allein wie ich bereits behauptet habe,
muß Jtalien wach Rom in Uebereinſimmung mit Frank
reich blicken. Winn dies die Bedeutung der vorgeſchlagenen Tagebord-
nung iſt, ſo ſehe er keine Schwierigkeit, dieſelbe anzunehmen Con
forti iſt der Anſicht, es ſei nutzlos, von einem Einvernehmen mit Frank
reich zu ſprechen, wo Frankreich erklärt, die Thore Roms müßten

ewig für Jtalien verſchloſſen bleiben. Menabrea erwiderte
„Wenn unſer Recht Angeſichts Europas behauptet iſt, wenn wir jede
dem religiöſen Jntereſſe gebührende Achtung bezeugt haben werden, wenn
wir Europa überzeugt haben, daß wir nicht allein nicht feindſelig gegen
das Papſtthum ſind, ſondern ſeine Unabhängigkeit zu wahren und ſeine
Erhaben et aufrecht zu erhalten wünſchen, dann wird eine gewiſſe Ver

ſchiedenheit der Anſichten, welche jetzt tief begründet zu ſein ſcheint, weil
ſie gus den jüngſten ſchmerzlichen Erinnerungen gebildet worden ver
ſchwinden. Sie werden allmälig abnehmen und, wie wir hoffen, ſchließ-

ch vollkommen beſeitigt ſein. Dieſes iſt der Sinn, in welchem wir
die Tagesordnung Torrearſa s annehmen. Der Senat nahm darauf
die von Torrearſa vorgeſchlagene Tagesordnung faſt einſtimmig an.

Florenz, d. 8. December. Gutem Vernehmen nach iſt von dem
dieſſeitigen Geſandten in Paris Ritter Nigra eine Depeſche eingegan
gen, welche bezüglich der letzten Rede Rouherss verſichern zu können
glaubt, daß die Aeußerung des Staatsminiſters Ftalien ſolle ſich
Rom's nicht bemächtigen nur dahin zu verſtehen ſei, daß Frankreich
eine gewaltſame Erwerbung Roms ſeitens Italiens nicht geſtatten
werde. Die Depeſche Nigrafs wird, wie man hört, den Kammern
mitgetheilt werden.rer d. 8. December. Die „Opinione“ ſchreibt Die Rede,
welche der Staatsminiſter Rouher im geſetzgebenden Körper gehalten
hat, iſt gleichſam die Grabrede der Konferenz. Die franzöſiſche Regie
rung hat jetzt eine klerikale Politik inaugurirt; ſie kann nicht bean
ſpruchen, daß man ihr auf dieſer Bahn folge. Unſer Regt muß gegen

über denjenigen, welche es nicht anerkennen wollen in feierlicher Weiſe
von dem Parlamente bekräftigt werden.Petersburg, d. 7 Secember. Die Feindſeligkeiten auf Kreta

ſind am 22. November wieder zum Ausbruch gekommen. Aus der
Türkei ſind mit Hinterladungsgewehren ausgerüſtete Verſtärkungstrup
pen dorthin abgegangen. Ruſſiſche Kriegsſchiffe beginnen neuerdings
wieder in Folge von Klagen, die aus drei Kreiſen an die Conſuln er

gangen ſind, Familien von Flüchtlingen aufzunehmen n fortzüführen
Der Vicekönig von Egypten verweigert die Tributzahlung an die

pPforte, indem er die Kriegskoſten für Kandia in Anrechnüng vringt.
t en, d. 20. November via Trieſt). Die Feindſeligkeiten ha

ben auf Kania wieder begonnen. Es hat zwiſchen den Türken und
Chriſten ein Gefecht bei Laki (Kandien) ſtattgefunden, bei welchem die
Türken geſchlagen wurden. Jhre Munition und Lebensmittel ſielen in
die Hände der Jnſurgenten. Mehrere Todte blieben auf dem Kampf
platze. Die Auswanderung der Kanviotiſchen Familien dauert fort.
Die Zahl der bereits Geflürhteten beläuft ſich auf 60,000

New York, d. 27. November.
Geſetzentwürfe wurben im Argeerdnetenhattſe eingebracht und en de

Folgende Reſolutionen und

treffenken Comites zur Berichterſtattung überwieſen. 1) Daß eine all
gemeine Herabſetzung der inneren Steuern zu empfehlen ſei. 2). Die
Aufhebung der Steuer auf Baumwolle vorzuſchlagen. 3) Eine fernere
Contraction oder Converſion von Payiergeld in Bonds, deren
Zinſen in Gold zu bezahlen ſind zu verhindern. 4) Die Suspenſion
des Präſidenten vom Amte während eittes Anklagezuſtandes und Ver
hörs zu beſtimmen und ſchließlich 5) Zu erklären, daß die Regierung
ihr Wort verpfändet habe das Sktammcapital der Bonds in
Gold zu bezahlen. Von dir aus 5 Mitgliedern beſtehenden Ma
jorität des Gerichtsausſchuſſes wurde ein Bericht im Hauſe eingebracht.
Jn demſelben wird die Verſetzung des Präſidenten Johnſon in den An
klageſtand befürwörtet. Der Bericht fordert das Haus auf, den Prä
ſidenten für ſchwere Verbrechen und Vergehen anzuklagen. Zwei Mit
glieder des Ausſchuſſes brachten den Bericht der Minorität ein; in
demſelben wird zwar die Handlungsweiſe Johnſons getadelt, jedoch er
klärt, daß die Vergehen eine Verſetzung in den Anklagezuſtand nicht
rechtfertigen. Die beiden übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes gaben einen
anderen Bericht ab, worin die Handlungsweiſe Johnſons vertheidigt
wird. Das Haus hat die Berathung dieſes Gegenſtandes bis zum
4. December ausgeſetzt. General Grant bezeugte, daß die vom Prä
ſidenten Johnſon adoptirten Maßregeln zur Wiederherſtellung der Union
weſentlich eine Fortſetzung der Politik Lincolns ſeien.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10, Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck Par. L. 332,89 Par. L. 331/37 Par. L. 333,07 Par. L.
Dunſtdruck 1,71 Par. L 1/83 Par. L. 0,91 Par. L. 1,48 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 97 pCt. 96 pCt. 82 t. 92 pEt.
Luftwärme 1,4 G. Rm. 9,5 G. Rm. 6,3 G. Rm. 2,7 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 7. December.

Allgent.
minele anſicht

Besbachtungszeit. Barometer. Demperatur
Stunde Ort Par. Lin. Regum

t

Wind Hi
7 Regt. Sönigeberg 483 60. ſ. ſchwach. bedeckt
6 Berlin 2331,8 W. ſchwach. g. bed. Schneeſeit geſt. Nchm.

Torgau 329,5 2,5NW., näßig. bedectt, geſtern
Schnee.

8 Petersburg 335,8 4,2 8 W. ſchwach vevertt

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 7. December. Die Fonds und Actienbörſe war ver

ſtimmt in Folge der ſchlechteren Pariſer Courſe; auch der Rückgang der öſterreichi
ſchen Valuta wirkte ungünſtig ein. Daher war die Spekulation abwartend das
Geſchaft gering Lombarden und Franzoſen waren belebt, beſonders die erſteren in
Folge des Gerüchts von Bildung eines Pariſer Coyſortiums zur Hebung des Cour
ſes. Später befeſtigte ſich die Haltung etwas. Eiſenbahnen ſtill nur Görlitzer
waren ſehr belebt und ſteigend. Ruſſen feſt. Amerikaner ſtill und etwas matter.
Jtaliener mäßig belebt. Preußiſche Fonds wenig verändert. Wechſel e und ſtill.
Rumaniſche Anleihe 63 bz. u. Bf. Von Banken waren Diskonto Kommandit
Antheile heute ſehr geſucht.

Berlin d. 8. December. (Courſe gus dem heutigen Privatverkehr.) Wenig
Geſchäft bei matter Stimmung nur Amerikaner waren beliebt. Wir notiren
Franzoſen 1352 bz. u. Bf. Lombarden 95 94 95 bz. u. f. Ober
ſchleſiſche J. und C. 199 bz. u. Gd. Oeſterreichiſche EreditActken 75 bz.
u. Bf., 1860er Looſe 69 bz. Jtaltener 44 bz. r. alt. 44--4377, bz. Ameri
kaner 78 bz. pr. u. 76 bz. kurz Wien 83 b

Magdeburger Börſe vom Decbr. Amſterdam kurze Sicht 1427/, Geld.
Hamburg kurze Sicht 1517, Gd. Frankfürt kurze Sicht 2 Monat 56. 24 Gd. Preuß.
Friedrichsd'or 113 Gd. Verxreinigte Dampfſchifff.“StammActien (Zinsfuß 4
97 Gd. do. PrioritätsActien 5 161 Bf. Magdeburg Leipziger Stamm Actien
Lit. A. 490 262 Bf. Magdeburg-Halberſtädter StammAetien 4 187 Gd. Mag
deburger Feuerverſicherungs Actien 4 910 Bf. do. RückverſicherungsActien 5
134 Gd. do. Lebensverſi en 5 96 Bf. do. HagelverſtcherungsActien
5 92 Gd. do. Stadtobligationen 4 97 Bf. Allg. Gas Actien 4 89 B.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 7. December. Weizen 92-89 Roggen 78 76

Chevalier Gerſte 50-—54 pr. Scheffel 72 Hafer 3231 Kartof
felſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 202

Nordhauſen, d. 7. Decbr. Weizen 3 16 bis 4 Roggen
3 bis 8 7 Gerſte 2 bis 2 7 Hafer 1g bis 1 9 Rüböl pr. Etr. 13 Leinöl pr. Ctr. 14

Quedlinburg d. 6. December. Weizen der Scheffel à 85 3 25
bis 4 Roggen der Scheffel à 84 3 bis 3 10Gerſte der Scheffel à 70 1 28 V bis 2 3 Hafer der
a 50 e. 1 8 bis 1 12 V. Mohnöl, der Etr. a 19 ffRüböl der Etr. à 13 13 Rüböl der Ctr. à 12 13 Leinöl der
Ctr. a 15

Leipziger Oel und Produecten Börſe am 7. December. Weizen 2040
Btid. och ach Qual. 93- 96 B. feine Wagre 94 Gd. Voggen 1920

Bilo. loco Nach Qual. 72 74 B. r. Decembei, Jannar B.
pr. April Mai 75 Bf. Gerſte 1680 e. Btto loco nach Qual. 50--52
Bf. 48 Gd. Hafer 1200 e. Btto. loco 31. Bf. 29 Gd. Echſen
2160 Btto loco 76 Bf. Wicken, 2160 e. Btto. loco 48 Gd. is/
2040 28. Btty. loco 70 Bf. Naps, 1300 Btto. lved: nach Qual. 78
o d. Nubdl 1 Ctr., loco 21 B. u. bz. vr. December Januar und
pr. Januar Februgr 11 Bf. vr. April Mai 11 B. Leinolz 4 Ctr.,weo n S. Mohndl, 1 Ctr. loco 19 Bf. Spiritus 8000 Sral
les loeo: 20 Gd.

Liverpool, d. 7. December. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz Eteigend.
New Orlegns 8. Georgia fair Dhollergh 6 middling fair Dhollerah 57
gyod middling Dhoſlerah o Bengal 5, goed fair Bengal s New fair Oomra

gvod fair Oomra 6 Perham 89 Sühyrna 8
Wafferſtand der Saale bei Halle am 8. Deeember Abends gm Unterpegel

5. Fuß 9 Zoll am 9. r Morgens am Unterpegel s Fuß 9 Zoll. Die
Saal iſt dergangene Nacht zugefroren.)n der San et Bernburg am 7. Decbr. Morgens 3 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 7. December am neuen Pegel
5 Fuß 11 Zoll. Schwatber Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Decbr. 4 Eile 1 Zoll unter 0.
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57kanntmachungen.

Geschältsbücher- und Dütenlabrih
von Bernh. Levy, Halle, Leipzigerſtraße Nr. 8, empfiehlt ihr ausgezeichnetes Fabrikat

Brieſpapfer, Schreſb- und Fackpapiere ſehr billig.
zu den bekannten billigen Preiſen,

Der mitunterzeichnete Gutsbeſitzer Thieme in Wüſten-Eutſch erhielt vor Kurzem von

in r t Gor F sdem Maſchinenfabrikanten Herrn AIwwünn Waatz in Haſfe a/S.
folgenden Brief:

Halle a/S. den 4. November 1867.
Herrn Gutsbeſitzer Thieme in Wüſlen-Eutſch.

Jch erlaube mir, Jhnen mitzutheilen, daß ich jetzt viele Dreſchmaſchinen, Bergmannſſche,
Zimmenrmannſſche c. 2c., mit meiner Patenttrommel umarbeite und dann garantire, Daß
dieſelben rein und ohne den geringſten Körnerbruch arbeiten.

Jch werde mich freuen, wenn auch Sie Jhre Maſchine zur Umänderung ſenden wollen da
die geringen Ainderungskoſten ſchnell durch mehr und beſſere Arbeit gedeckt werden.

Jhre Maſchine erwartend bleibend zeichne Mit Achtung
W m Wanne

Wenn aus Vorſtehendem erſichtlich iſt, zu welchen Mitteln Herr Alwin Taatz greifen
muß, um ſich Abſatz zu verſchaffen, ſo erklären die Unterzeichneten hiermit, daß ſie ſeit längerer
Zeit Dreſchmaſchinen aus der Fabrik der Herren Götſes, Bergmann S Co. in Reud-
nitz bei Leipzig beſitzen, daß dieſelben zu ihrer vollkommenen Zufriedenheit ar
beiten, mit ſchmiedeeiſerner höchſt zweckmäßiger Trommel verſehen
und ſolide und durabel gebaut ſind

Die Unterzeichneten haben an den ſogenannten Patenttrommeln anderer Fabriken erfah
ren, daß dieſelben aus ſchmiedbarem Gußeiſen beſtehen und nicht die Häſfte deſſen erfüllen,

was in prahleriſcher Weiſe in den Zeitungen verſprochen wird.
Die Unterzeichneten verbitten ſich bierdurch jede mündlichen wie ſchriftlichen

ferneren Aufforderungen und Anerbietungen von Seiten des Hrn. lIwin
Waatz zur Ausführung von Arbeiten oder Ertheilung von Aufträgen.

Wie äußerſt vortheilhaft und maſſiv die Maſchinen der Herren Götjes, Bergmann S
Eo. in Neudnitz, ſowie des Herrn F. Zimmermann in Halle a/S. konſtruirt ſind,
beweiſt die Thatſache, daß nach zwölffſähriger ununterbrochener Benutzung die Maſchinen
nöch dieſelbe tadelloſe Gangart beſizen, wie zu Anfang, was an vielen in hieſiger Gegend im
Betriebe befindlichen Maſchinen zu beweiſen iſt.

Danach haben die Unterzeichneten Grund genug, von den ſogenannten Patenttrom-

meln für alle Zukunft abzuſehen Louis Thieme.
Samuel Kahle.
August Ohriästel.

Alter Werte in Halle a/S.
empfiehlt Göpel- u. DBreschmaschinen mit atenttrommel
L Apf- zu 180) 330 und ändert Dreſchmaſchinen der verſchiedenſten Konſtruktio
nen in Batenttrommel-Dreschimaschinen, wobei er garantirt:

leichten Gang,
gutes Hin ziehen des Strohes,
grosse Leistungsfähigkeit,
vollkommen reinen Brusch,
Arbeit ohne jeden Körnerbruch,
Maltbarkeit,

Zahlreiche Referenzen für 1866 u. 1867, neu gelieferte und umgeänderte Maſchinen ſtehen
zu Dienſten

Wollene Strickgarne eigner Fabrik,
in allen Gattungen, halte ich zu billigen Preiſen beſtens empfohlen und gewähre Wiederverkäu
fern anſehnlichen Rabatt.

mit und ohne Kanten, ſowie
werth aufmerkſam mache.

Außerdem habe ich eine Partie
wollene Frauenröcke

Schürzenzeunge e laſſen, auf welche ich als höchſt preis
H. Keil, Schimmelgaſſe Nr. 6a.

Feine Discngusswaaren,
Schirm, Stock Feuergeräthſtänder,
r Briefbeſchwerer,Federträger, Uhr-, Brief u. Serip

turenhalter, Cigarrenſtänder,
Aſchenbecher, Feuerzeuge, Leuchter,
Nähschrauben, Garnwinden,Stiefelknechte 2e.
Feine Tischglocken,
Plätten Mörser von Meſſing

und Eiſen,
Bügeleisen.

Bronce- Waaren
Gardinenarme u. Roſetten,

Pmmaillirtes eisernes un
Gesundheits-Kochgeschirr,

Kuchenformen in allen Größten;
immer für Milch und Waſſer, von

Zink u. Eiſenblech, letztere ver
zinnt, auch lackirt,

Milchkannen.
Kohlenkasten, Ascheneimer

u. Feuergeräthe, als Schüp-
pen, Zangen, Kohlenlöffel 2e.

empfiehlt in reſcher Auswahl zu billigen aber feſten Preiſen
Otto imnlcee, gr. Ulrichsſtr. Nr. 4.

Aſpuren binnen 15 Minuten. l. 125

e Orientaliſches Enthaarnngsmittel
zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bart

bei Melmmbold Co. Leipzigerſtr. 109

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stempelpreſſen
verſchiedener Gattungen, in jeder
Schriftart und mit jerer gewünſchten Firma
zum trocknen Druck auf Papier, Wechſel, Brief
bogen und Couoerts, zum Selbſtanfertigen von
Viſiten und Empfehlungskarten, empfiehlt in
eleganter Ausführung von 1. 20 an die
Graviranſtalt Leipzigerſtraße 8.

Bruno Neumann.
NB. Wiedervirkäufern berechne noch extra Ra

batt und auswärtige Aufträge werden prompt
und ſolid effektuirt.

Ein Gaſthof
an ſrequenter Straße, mit großem Wohnhaus
und Nebengebäuden, ſchönem Tanzſalon, Kegel
bahn, großem Hofraum und Garten einigen
Morgen gutem Acker, ſoll bei 2000 Anzah
lung bald verkauft werden. Auskunft giebt

E. F. Weiſe in Delitzſch
Auf dem Freigut Carls berg bei Mangsſeld

liegen noch mehrere Wiſpel Hartobſt Dauer
Aepfel und WinterBirnen), die auf Verlangen
auch ſcheffelweiſe verkauft werden ſollen.

Heinrich Bennecke.
Für Wiederverkäufer empfehle

mein Spfelwaarenlager zu bilſi-
gen Preiſen.

Wilh. Berger, Leipzigerſtr. 91.
Morrisons Gichtwatte

in Paquets à 7 und 4 echt nur bei Herrn
Otto Henckel.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch d. 11. Decbr. Mit aufgehobenen

Abonnement: Aufßerordentliches Geſammtgaſt-
ſpiel der nachbenannten Künſtler vom Stadt
theater in Leipzig Frl. Glara Ziegler,
Frl. Louiſe Götz, die Herren Regiſſeur
Heinrich Grans, Carl Hittel, Al
brecht Herzfeld und Heinrich Stür
mer. „Feſſeln“ (une chatne), Luſtſpiel
in 5 Akten von C. Scribe, übertragen von
Th. Hell. Preiſe der Plätze Fremdenloge,
Prosceniumsloge, Orcheſterloge 25 Bal
kon 20 Parquet u. Parquetloge 15

Parterreloge, Mittelloge 12 Par
terre, Seitenlege 10 Beſtellungen wer
den von heute ab im Theater Büreau entge
gen genommen. Die zu dieſer Vorſtellung
bereits beſtellten und reſervirten Billels wer
den, im Falle ſie nicht abgeholt werden, von
10 Uhr ab anderweitig vergeben.

Donnerstag d. 12. Decbr. zum dritten Male
Eo muß es kommen, oder: Die Ta
pezierer, große Poſſe mit Geſang in 3Ak
ten und 5 Bildern von W. Mannſtädt,
Muſik von Demſelben. (Jm dritten Bilde
großes Quodlibet: „Pariſer Leben. Jn
Berlin mit großem Beifall aufgeführt und
tägliches Repertoirſtück.

Wettin.
Jm Preußiſchen Hof

Mittwoch den 11. December Abends 7 Uhr
Grosses Concert

vom Militair Muſikchor des 86. Jnf.Reg. un
ter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Ludwig.
Nach dem Concirt Ball

Niebuhr, Gaſtwirth.

beliebten

Grüne Tanne b. Zöberitz.
Bei der ausgezeichneten Schlitten

bahn erlaube ich mir geehrten Herr-
ſchaften mein Lokal zu recht ſfleißi
gem Beſuch angelegentlichſt zu em-
pfehlen. Speiſen und Getränke be
kanntlich ſehr gut.

Salz mann.
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Zweite Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlagr).
Halle, Dienstag den 10. December 1867.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 9. Decbr. 11 Uhr 49 Min. Vormitt.
Angekommen in Halle den 9. Decbr. 12 Uhr 19 Min. Nachmitt.

Berlin, Montag, d. 9. December. Jn der heuti-
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes theilte der Prä
ſident ein Schreiben der ſchleswig' ſchen Abgeordneten
Kryger und Ahlmann mit, worin dieſelben wieder
holt den bedingungsloſen Verfaſſungseid verweigern.
Nach nochmaligem vergeblichen Aufrufe erklärte der
Präſident den Beſchluß des Hauſes vom 7. d. M. nun
mehr für Pilrig, wodurch die Regierung zur Ausſchrei
bung von Neuwahlen aufzufordern iſt.

e

Deutſehland.
Berlin, d. 8. December. Jm Anſchluſſe an den Allerhöchſten

Erlaß vom 11. April d. J. iſt, zur Beſeitigung entſtändener Zweifel,
beſtimmt worden daß Behufs der Zulaſſung zur Porteepeefähnrichs
Prüfung die Beibringung eines Reifezeugniſſes für die Prima eines
Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung bis auf Weiteres
nicht erforderlich iſt. Durch Allerhöchſten Erlaß vom 7. v. M. iſt
auf Vortrag des Kriege- Miniſter beſtimmt worden, daß die in den
S. 119 und 127 des Geldverpflegungs-Reglements für die
Truppen im Frieden ausgewvorfenen, unterm 10. October 1860 bereits
anders normirten, monatlichen Einkommensſätze in Folge der abermals
eingetretenen Solderhöhung auf 20 Thlr. für die Claſſe der Oberfeuer
werker, Wachtmeiſter, Feldwebel und Obermeiſter, 14 Thlr. für die
Claſſe der PorteépéeFähnriche, Feuerwerker und Sergeanten incl. Vice
Feldwebel, 11 Thlr. für die der Unteroffiziere und Trompeter, ſo wie
s Thlr. 15 Sgr. für die Gefreiten und Gemeinen erhöht, und daß die
Feldwebel der JnvalidenCompagnieen und Jnvalidenhäuſer der erſten
Claſſe beigezählt werden, desgleichen, daß dieſe erhöhten Sätze bereits
vom 1. April d. J. zur Anwendung kommen ſollen. Danach haben
übrigens nicht allein diejenigen Militärperſonen, welchen ein Commando
zur Probedienſtleiſtung im Civildienſte mit oder nach dem 1. April 1867
angetreten haben, einen Anſpruch auf die höheren Einkommensſätze, ſon
dern letztere dienen auch bei denjenigen Militärs vom 1. April d. J.
zu Anhalte, welche ſich an dieſem Tage bereits in einem ſolchen Com
mando Verhältniſſe befunden haben. Nach einer höheren Beſtim
mung ſollen in Uebereinſtimmung mit einer früher bereits getroffenen
Entſcheidung die „Lazarethgehülfen“ zu den „Combattanten“ gezählt
werden und „haben in Conſequenz hiervon auf die bezüglichen Decora
tionen für Combattanten einen vollgültigen Anſpruch“
Der „K. Z.“ zufolge erweiſen ſich die Ausgabe- Poſitionen für den

Bundes Militair-Etat als nicht zureichend. Der Grund dazu

e

wird in den hohen Getreidepreiſen geſucht, welche bei der Aufſtellung
des Etats außer der Berechnung lagen Es ſteht nun dahin ob die
Deckung durch EtatsUeberſchreitung (als Vorſchuß auf folgende Jahre)
oder durch Erſparniſſe bei anderweiten Poſten des Militair Etats be
wirkt werden kann.

Folgende Correſpondenz aus Hannover, d. 2. December, welche
das wiener „Vaterland“ vom 6. December veröffentlicht wird ſich der

allgemeinen Aufmerkſamkeit empfehlen
Der Miniſter Bismarck hat über den Vermögensvertrag mit unſerem re twen Könige Georg V. im preußiſchen Landtage bemerkt daß die e et

des Königs unter denſelben eine indireete Anerkennung des gegenwärtigen Zuſtandes
der Dinge ſei. Die Hannoveraner verneinen das entſchieden. Unſer König hat
ſeine Anſicht über die preußiſche Annexion vor einem Jahre uns ünd aller Welt
kund gethan durch ſeine Proteſtation. Der jetzige Vertrag der lediglich das Ver

mögen unſeres Königs betrifft berührt dieſe Proteſtation in keiner Weiſe. Die
politiſche Seite der Sache wird in demſelben nur einmal erwahnt, und zwar ſo

Daß nicht blos unſer König Georg ſein Recht und das unſere ausdrücklich wahrt,
ſondern auch daß dieſe Wahrung von dem Könige von Preußen durch ſeine Unter
ſchrift anerkannt wird. Es heißt nämlich im ſ. T, daß die Domainen/ die dem Kö
nige Georg verblieben, ſo lange unter preußiſcher Verwaltung ſtehen ſollen, bis
der König Georg V. fur ſich und ſeine Erben auf die hannoverſche Krone ausdrück
lich verzichtet Darin liegt erſtens, daß unſer König nicht verzichtet. Es liegt

Darin zweitens daß der König von Preußen dieſen Nichtverzicht anerkennt. Da
nun aber ein politiſcher Friedensvertrag zwiſchen unſerem Könige und dem Königevon Preußen dicht e Stande koinſnen e weil der letztere das Erbieten

unſeres Königs in Nikolsburg von ſich gewieſen ſo folgt daß der König Wilhelm
ſich ſelber nur als zeitweiligen Jnhaber, nicht als rechtmäßigen Eigenthü
mer des Landes Hannover betrachten kann. Das politiſche Recht unſeres Könige
und, was man nicht vergeſſen wolle das unſrige, deſſen Symbol der König iſt, bleibt
Durch den Vermoögensvertrag durchaus intact.

König Georg V. bleibt bemerkt die „K. Ztg.“ alſo vor wie
nach Prätendent auf die Krone Hannover und wendet ſchon jetzt einen
veträchtlichen Theil ſeiner Einnahme dazu an, gegen Preußen zu hetzen
und Vorbereitungen zu ſeiner Reſtauration zu treffen. Er wird, wenn
er erſt in Beſitz eines ſo koloſſalen Vermögens gelangt iſt, dieſe Ver
wendung der ihm vom preußiſchen Landtage bewilligten Staatsgelder in
größerem Maßſtabe fortſetzen. Es iſt eine moraliſche Unmöglichkeit, daß
Der preußiſche Landtag zu ſolchen Zwecken das preußiſche Staatsvermö
gen wegvotire. Der Vertrag wird, wie man ſieht, von den Anhängern
des Welfenhauſes ſelbſt als eine Thorheit verſpottet. Unter dieſen Um
ſtänden iſt der Landtag in der Lage, der Regierung einen großen Dienſt
zu erweiſen, indem er vorſichtiger zu Werke geht, als die preußiſchen

Unterhändler des Vertrages vom 29. Sept. 1867. Ein Abgeordneter
kann dem Wunſche des großmüthigen Königs Wilhelm allenfalls ein

nicht leichtes Opfer bringen und jene nach ſeiner Ueberzeugung ganz
übermäßige Entſchädigung bewilligen, aber doch nur, wenn der Zweck er

reicht wird, den der preußiſche Miniſter Präſident als maßgebend für die

Abſchließung des Vertrages angegeben hat, wenn das Prätendententhum
aufhört. Wenn der ehemalige König von Hannover gegen eine ſo über
mäßige Entſchädigung wenigſtens auf ſeine Thronanſprüche ver
zichteet, dann und nur unter dieſer Bedingung kann der Landtag ſeine
zur Perfection des Vertrages nothwendige Genehmigung ertheilen

Aus Thüringen, d. 3. December. Wer nicht die Kleinigkeit
mancher unſerer deutſchen Kleinſtaaten und den oft an das Komiſche
gränzenden Particularismus eines nicht geringen Theiles ihrer Bevölke
rung aus eigener Anſchauung kennt, der wird es kaum ermeſſen können,
daß die ſchon ſeit Jahren erſtrebte Vereinigung der beiden kleinen Her
zogthümer Coburg und Gotha, trotz der eifrigſten Bemühungen der Re
gierung, auch jetzt aufs Neue zu ſcheitern droht. Die Gothaer behaup
ten, die financiellen Zuſtände des Herzogthums Coburg ſeien zu zerrüt
tet und das Ländchen zu überſchuldet, als daß ſie eine Vereinigung
damit in ihrem Intereſſe hielten, während wieder die Coburger der An
ſicht ſind, ihnen, als dem Stammland des Herrſcherhauſes, gebühre der
Vorzug, ſie wollten und brauchten ſich dem Uebergewicht Gotha's nicht
zu fügen, die Stadt Coburg würde zu ſehr verlieren, wenn alle Re
gierungs Behörden daraus entfernt Und nach Gotha verlegt würden,
und ſie wünſchten ſchließlich lieber preußiſch, als gothaiſch zu werden.
So ſtreitet man auf das heftigſte, mit h. ilweiſe ganz gehaltloſen Grün
den hin und her, erbittert ſich gegenſeitig, Keiner will auch nur das
Mindeſte opfern und das Endergebniß iſt, das nichts Gemeinſames
zu Stande kommt.

Jtalien.
Wie aus Neapel geſchrieben wird, regt ſich dort in Folge der

franzöſiſchen Jntervention in Rom die alte autonomiſtiſche Par
tei; dieſelbe habe nicht ſowohl auf eine Reſtauration der Bourbonen
als vielmehr auf die Einſetzung der Murats ihr Auge gelenkt. Dieſe
Partei habe ihre Comites, ihre Agenten in Paris und benutze die bour
voniſche Ariſtokratie des Jn und Auslandes als Werkzeug ihrer Pläne
Wie leicht in Neapel die Stimmung umſchlägt, das zeigte vor Monats
friſt das klerikale Blatt „Conciliatore.“ Es war während des ganzen
Sommers für eine Allianz Jtaliens mit Preußen wirkſam. Kaum
*igte ſich aber die franzöſiſche Jntervention in der Ferne, ſo ſchlug das
Journal um und wurde der entſchiedenſte Gegner der früher empfohle
nen Allianz. Es forderte die Franzoſen auf, den Preußen ein Sadowa
zu bereiten, deren Uebermuth zu ſtrafen. Die tiefer liegenden klerika en
Anſchauungen waren nur leicht bisher übertüncht geweſen. Es wird
immerhin gut ſein, dieſe Verhältniſſe mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen.

Der Verkauf der geiſtlichen Süter liefert ſehr günſtige Reſultate.
Nach officiellen Nachrichten haben die zwiſchen dem 26. October und
28. November verkauften 2648 Parcellen die Summe von 24,524,599
L. 86 C. ergeben. Der Taxwerth derſelben war 17,470,622 28 C.
der Mehrbetrag alſo über 7 Millionen Lire.

Frankreich.
Paris, d. 6. Decbr. Die klerikalen Blätter ſind außer ſich vor

Freude, daß die Regierung ſich endlich ſo offen mit der weltlichen
Macht des Papſtes ſolidariſch gemacht hat. Die nichtklerikalen Blät
ter, wie „Temps“, „Avenir National“, „Courrier Frangais“, Liberte“
2c., ſind niedergeſchlagen, da ſie finden, daß es nach dieſer Wendung
mit einer jeden Freiheit in Frankreich ein Ende haben werde. Oer
„Temps“ äußert, daß ſeit geſtern das Frankreich von 1789 nicht mehr
beſteht und daß die zweite römiſche Expedition für das Kaiſerreich das
nämliche ſei, was der ſpaniſche Feldzug von 1823 für die Reſtauration
war. An das Zuſtandekommen der Conferenz glaubt kein einziges der
Blätter mehr. Während die Klerikalen laut aufjauchzen und die Libe
ralen ihre Stirn in finſtere Falten legen, meint die „Liberte“, Frank
reich habe einſt auch geſagt, daß Preußen ſich nie des linken Mainufers,
daß Juarez ſich nie Mexiko's bemächtigen werde Und doch beherrſcht
heute Preußen ganz Deutſchland und Juarez wohne friedlich im Palais
von Chapultepec. Das Wort Rouhers: „Jtalien wird ſich Rom's nicht
bemächtigen“, dürfte deshalb nicht ernſt genommen werden

Die liberalen Blätter nehmen die Rede von Thiers ſtark mit.
Peyrat ſchreibt im „Avenir National“: „Dreißig Bände Geſchichte ge
ſchrieben zu haben und ſo wenig hiſtoriſchen Sinn zu beſitzen, ſo hohe
Einſicht zu haben und dabei jedes philoſophiſchen Geiſtes bar ſein, das
iſt gewiß ein ſeltenes Phänomen. Und dieſes gerade zwingt uns bei
aller Anerkennung mancher ſeltenen Talente von Thiers, bei jedem
Anlaſſe gegen die banale Bewunderung, deren Gegenſtand er iſt, zu
proteſtiren.“

Da es gut iſt für eine unbefangene Beobachtung der Verhältniſſe,
ſchreibt ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg. ſich über Dinge
und Menſchen keinerlei Jlluſionen zu machen, ſo ſei hier ein für alle
Mal bemerkt, daß der Kaiſer, wenn er ſte noch in hohem Grade beſaß,
ſeinen italieniſchen Einheitsſympathieen in den letzten Wochen entſchieden
Valet gegeben hat, und daß der Staats Miniſter in der Kammer, ſich
abſichtlich einer künſtlichen Steigerung ſeiner Ausdrücke bedienend, nach
geſchriebenen Jnſtructionen ſprach, die er aus den Tuilerieen mit heim
gebracht. War doch ſelbſt in den Tuilerieen das Wort geſprochen wor
den, „es ſei Zeit, daß der Kaiſer Napoleon III. ſich etwas weniger
italieniſch und mehr franzöſtſch zeige und wie die Geſchichte zeigt
dürfte es nicht auf ſteinichtes Erdreich gefallen ſein. Jtalien, meint
man hier, wird ſich daran gewöhnen müſſen, vorerſt ſeinen inneren
Ausbau, ſeine Finanzzuſtände, ſeine volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe
ins Auge zu faſſen, ehe es wieder römiſchen Träumereien nachhängt,
und eben ſo gur, raiſonnirt man echt franzöſtſch weiter, wie Frankreich
ſich hat den Appetit nach der Rheingrenze vergehen laſſen müſſen, eben



ſo wird auch Jtalien warten können, bis eine andere Conſtellation ihm
die Erfüllung ſeiner innerſten Wünſche geſtattet.

Paris, d. 6. December. Napoleon III. ſoll ſein Bedauern
darüber ausgeſprochen haben daß der Staats Miniſter die franzöſiſche
Regierung zu ſehr mit der Haltung der weltlichen Macht des Papſtes
ſolidariſch gemacht hat. Jn der That kann ein napoleoniſches Pro
gramm über die italieniſche Frage, das ſich der Auszeichnung erfreut, ſo
wohl die Billigung des Legitimiſten Berryer als auch den Beifall des
ultramontanen Dupanloup zu beſitzen, ſchwerlich ein Glück für Frank
reich genannt werden. Rouher betrachtet ſich jetzt ſelber als „Vice
Kaiſer“ und hält es nicht mehr nöthig, ſich genau an die Eingebungen
ſeines hohen Meiſters zu halten. Jn Italien wird dieſe Erklärung
einen entſcheidenden Eindruck machen und das Miniſterium Rattazzi
iſt wieder möglich geworden. Heute erzählte man bereits, Menabrea
wolle Nigra auftragen, ſich in St. Cloud für längere Zeit auf Urlaub
zu verabſchieden. Die Conferenz ward durch Rouher's neues Programm
vollſtändig todtgeſchlagen, und was hierüber noch zu melden iſt, hat
nur mehr einen geſchichtlichen Werth, ſo z. B. der Verſuch Mouſtier's,
die Vertreter der Großmächte am hieſigen Hofe zu einer vorläufigen
Berathung über ein Conferenz Programm zu verſammeln. Dieſe von
Rußland beiläufig inſinuirte Maßregel hat keinen Sinn mehr, ſeit Frank
reichs Wille durch Rouher bekannt gemacht wurde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Decbr. Eine eben eingetroffene und von dem

Miniſter für Jndien, Sir S. Northcote, veröffentlichte Depeſche des
Oberſten Merewether in Abyſſinien lautet: Wir kommen eben von einer
höchſt intereſſanten und wichtigen Recognoscirung zurück, die wir von
Koogmoglee (Kumoyle) den Paß hinauf bis fünf Meilen (ſtets engliſche)
vor Senafee (Sanafeh) unternommen haben. Der Weg hatte einzelne
ſehr ſchwierige Stellen; doch haben unſere Sappeure ihn für Jnfanterie,
Cavallerie, Maulthiere und Kameele ſchon leicht paſſirbar gemacht und
er wird meines Erachtens unſere Hauptroute bleiben, da er ſofort zu
einer guten Poſition auf dem abyſſiniſchen Hochlande führt. Morgen
brechen wir auf, um den Haddas zu unterſuchen und thalaufwarts in
die Nähe von Tekonda (Tohonda oder Dogonta) zu gelangen ohne
dieſen Ort jedoch zu betreten oder die Einwohner zu compromittiren,
indem wir uns in Verkehr mit ihnen ſetzten. Sir R. Napier's treff
liche Proklamation wurde am 6. Novbr. verſandt, und ich hoffe die
beſten Folgen von ihr. Sobald der Herrſcher Tigre's, jetzt Fürſt Kaſſaj,
gegen Theodorus im Aufſtande, uns beweiſt, daß er ſich mit uns auf
freundſchaftlichen Fuß ſetzen will, brauchen wir keinen Anſtand zu neh
men, ſowohl Tohonda als Sanafeh zu beſuchen bis dahin aber wäre
es ein Unrecht gegen die Bewohner dieſer Orte, ſie der Gefahr ſeiner
Ungnade auszuſetzen, ehe wir ihnen unſeren Schutz gewähren können.
Es war mir ſehr bedauerlich, daß ich kein zweckentſprechendes Plateau
vor den abyſſiniſchen Hochlanden auffinden konnte doch ließ ich mich
durch die reiche Fruchtbarkeit des (ſüd) weſtlich von Maſſaua gelegenen
AgamettaPlateau's täuſchen und werde nun erſt inne, daß mir Nie
mand, wie es ſcheint, vorher zu ſagen wußte, daß ſüdlich von dem
Breitengrade Maſſaua's die niederen Hügel mehr und mehr einen vul
kaniſchen Urſprung verrathen an manchen Stellen in ſolcher Maſſe,
daß der Pflanzenwuchs gleichen Schrittes abnimmt. Die hier gelande
ten Truppen ſind glücklicher Weiſe in vortrefflicher Geſundheit. Das
dritte Regiment leichter Cavallerie hat Pferde am Fieber verloren doch
verſchwindet die Krankheit jetzt, welche offenbar den Wirkungen der See
reiſe von Jndien und den beengten Raumverhältniſſen an Bord der
Schiffe zuzuſchreiben war.

Nach einer zweiten Depeſche des Gouverneurs Sir A. Rumbold
über den Orkan auf Tortola wurden von den 130 Häuſern der Stadt
Rode Town 60 gänzlich zerſtört (darunter alle öffentlichen Gebäude),
24 ſtark und 29 theilweiſe beſchädigt. Jm Jnnern der Jnſel wurden
die meiſten Häuſer weggefegt, ſämmtliche Zucker Etabliſſements, mit
Ausnahme zweier zerſtört und alle Anpflanzungen verdorben 36 Men
ſchen gingen zu Grunde, davon 22 auf Rode Town, 6 in den Land
bezirken von Tortola, 6 in Spaniſh Town und 2 auf Peters Jsland.
Die Jnſel ſah aus, als hätte ſie einen grimmigen Winter ausgehalten
Die geſammte Vegetation und die wenigen Baume, die Stand gehal
ten hatten, waren verdorrt. Auf Virgin Gorda ſollen ebenfalls an 100
Häuſer zerſtört worden ſein. Der Gouverneur meldet ferner, daß er die
obdachloſen Armen mittlerweiſe im Strafhauſe untergebracht habe und
daß er ſonſt ſein Möglichſtes zur Linderung der Noth thue.

Numänien.
Von Seiten der Reaction werden umfaſſende Verſuche gemacht,

bei den bevorſtehenden Wahlen auf die Bevölkerung einzuwirken es
ſollen an 20,000 Dukaten zu entſprechenden Zwecken gezeichnet ſein.
An der Spitze der reaktionären Bewegung ſteht der Metropolit von
Jaſſy, welcher bereits in Folge der Ereigniſſe im April 1866 ſeiner
Stellung enthoben war, dann aber vom Fürſten Karl begnadigt und
wieder eingeſetzt wurde. Man glaubt,
Prälaten erwarten zu dürfen.

Afrika.
Briefe von der Weſtküſte Afrika's bringen Bericht über ein Ge

fecht mit den Eingeborenen, worin der engliſche Vicekonſul Fell ſeinen
Tod fand. Früh im October, deißt es, unternahm der engliſche Biſchof
Erowther eine Viſttationsreiſe den Niger hinauf, landete an mehreren
Miſſtonsorten und kam ſchließlich nach dem Dorfe Jda. Sobald aber
der Häuptling der Gegend von ſeiner Ankunft Kenntniß erhielt, bemäch
tigte er ſich ſeiner Perſon und ſchickte ſodann einen Boten an den eng
liſchen Conſul an der Mündung des Niger mit der Meldung, er werde
den Biſchof nur gegen hohes Löſegeld (den Werth für 1000 Sclaven)

eine zweite Entſetzung dieſes

freilaſſen. Der Conſul ſelbſt war abweſend, als dieſe Botſchaft an
ihrem Beſtimmungsorte eintraf, aber der Viceconſul Fell bemannte und
equipirte ſofort den Dampfer Thomas Bazley und machte ſich mit meh
reren Händlern auf den Weg nach Jda. Dort wurde von den Ein
geborenen die Auslieferung des Biſchofs rund abgeſchlagen, die Europäer
brauchten Gewalt und die Neger machten von ihren Waffen Gebrauch
Während des nun folgenden Kampfes nahm der Biſchof Reißaus nach
der Küſte. Vor der Uebermacht der andringenden Eingeborenen zogen
ſich die Weißen eben dahin fechtend zurück, erreſchten auch ihr bereit
liegendes Boot, wurden aber, ehe ſie an Bord des Dampfers ankamen,
von einem Hagel von Pfeilen überſchüttet, deren einer dem Vicekonſul
Fell das Herz durchbohrte. Einige Kartätſchenſchüſſe hielten die Neger
von weiteren Angriffen ab.

Amerika.
Aus Mexiko kommen folgende Nachrichten: Dem Admiral Te

getthoff iſt Maximilian's Leiche verabfolgt und ihm jede Erleichte
rung zur Fortſchaffung derſelben, auch eine Escorte bis VeraCruz ge
währt, öffentliche Demonſtrationen aber verboten worden. Die Deut
ſchen in der Hauptſtadt gaben ihm ein Banket, wobei es hoch herging,
Der preußiſche Geſandte, Baron Magnus, brachte einen Toaſt auf Re
gierung und Volk Meyiko's und der Admiral trank auf die Einigkeit
der deutſchen Flotten. Der Prinz SalmSalm iſt amneſtirt und be
findet ſich in Geſellſchaft des Hrn. v. Magnus ſeit dem 20. v. M. an
Bord des Dampfers „Panama“ auf dem Wege nach Europa, wo er
auf eine Zeit voll von Abenteuern zurückblicken kann. Dagegen wird
der Pater Fiſcher noch gefangen gehalten. Die politiſchen Zuſtände der
Republik ſind gut, die öffentliche Sicherheit aber läßt Manches zu wün
ſchen übrig. Den Anhaängern Maximilian's iſt die Haft faſt durchgän
gig erlaſſen worden. Die Ausländer und höheren Beamten ſollen ver
bannt werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 7. December. Auf eine Interpellation Mr. Darby

Griffiths im Unterhauſe erwiderte Lord Stanley, er wünſche nicht zu
wiederholen, was er bereits früher mit Bezug auf die Conferenzfrage
geſagt habe. Obgleich er zugeſtehen müſſe, daß die Löſung der Frage
von großer Wichtigkeit für Europa ſei, ſo könne er doch nicht finden,
daß irgend welches gute Reſultat aus der Conferenz hervorgehen würde.
Dieſelbe würde nur dazu dienen die Größe der Meinungsverſchieden
heit, welche zwiſchen den Mächten herrſchen dürfte, zu zeigen. Wenn
keine Baſis für dieſelbe feſtgeſtellt werde, ſo ſei es ſeiner Anſicht nach
nur eine Zeitverſchwendung, auf die Conferenz einzugehen.
ſelbſt beträfe, ſagte der Miniſter, ſo ſei er außer Stande, einzuſehen,
wie es möglich wäre, die ſich widerſtreitenden Anſprüche des Papſtes
und des Königs von Italien miteinander zu verſöhnen. Der Miniſter
ſchloß, er habe bis jetzt keinen Plan zur Verſöhnung zwiſchen Jtalien
und dem Papſt gefunden und habe keine Hoffnung, dieſelbe auszufüh
ren. Nach dem officiellen Berichte über den Brand von „Her Ma
jeſtys Theatre“ iſt daſſelbe mit ſeinem ganzen Jnhalte beinahe vollſtan
dig zerſtört Die angrenzenden Häuſer ſind ſtark beſchädigt. 23 Ge
bäude darunter die Kunſthandlung von Graves und Agnew ha
ben durch die Vorrichtungen zum Löſchen und das Fortſchaffen von
Sachen Schaden erlitten.

Eine von der Royal Mail Steam Packet Company empfangene De
peſche aus Havannah vom 2. December beſtätigt die Nachricht von dem
auf der Jnſel St. Thomas ſtattgehabten Erdbeben. Das Meer hob
ſich um circa 40 Fuß, viele Menſchen ſind dabei umgekommen und die
Beſitzungen bedeutend beſchädigt worden.

Brüſſel d. 7. December. Eloin, der Secretair des Kaiſers
Maximilian, iſt von Juarez amneſtirt und in Freiheit geſetzt worden.
Er hat am 20. v. M. die Fahrt nach Europa angetreten

Vermiſchtes.
Auf dem großen Kirchhofe von Chlum befindet ſich ein Grab

mit einem eiſernen Gitter umſchloſſen, und ein Grabſtein mit den Wor
ten: Dies iſt das Grab ves noch lebenden k. k. Oberlieute
nants N. N. Der Genannte war nämlich in der Schlacht verwun
det und in ein am Wege befindliches Haus gebracht worden. Die Sol
daten, welche den Offizier aus der Gefechtsnte gebracht hatten, gaben
ihm höchſtens noch eine Stunde Lebensfriſt und hatten, unterdeß er im
Hauſe von einer Frau verbunden wurde ihm das Grab gegraben. Ter
Verwundete blieb am Leben und ließ, zum Andenken an ſeine faſt wun
derbare Geneſung, das in Bereitſchaft gehaltene Grab mit Gitter und
Grabſtein, und letzteren mit jener eigenthümlichen Grabſchrift verſehen.

Der ſeiner Zeit angeſtaunte Rüſtwagen, auf welchem die
Krupp' ſche Kanonengießerei den Rieſen aller Eiſenſpeier zur Welt Aus
ſtellung nach Paris b förderte dieſer Rüſtwagen wird binnen Kurzem
auch Berlin ſeine perſönliche Viſtte abſtatten, und zwar diesmal mit
den Werkſtücken, welche die Steinhauermeiſter Becker und Merkel in
Naumburg zu dem beabſichtigten Bau des National Muſeums zu lie
fern haben. Unter der großen Menge dieſer Werkſtücke von Nebraer
Sandſtein, welche die genannten Lieferanten nach hier zu ſchaffen haben,
befinden ſich nicht weniger als 30 Würfel im Einzelgewicht von 200
bis 400 Centnern. Der Transport derſelben vom Steinbruche bis zum
Arbeitsplatze iſt per Waſſer mittelſt beſonderer Kahnvorrichtung erfolgt
und wurde hauptſächlich durch den Umſtand begünſtigt, daß die Waſſer
ſtraße (Unſtrut) am Fuße des betreffenden Steinbruches hinläuft. Die
Rieſenſtücke mit ihren architektoniſchen Verzierungen können gleichzeitig

als Meiſterſtücke der Steinmetzkunſt angeſehen werden, in welcher die
Techniker in Naumburg und Halle ſchon bei Gelegenheit des Baues
der dortigen neuen Börſe ſich rühmlichſt ausgezeichnet haben.

Was ihn
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lich lebhaft gefragt und wurden auch etwas höher bezahlt

ruhig, die Preiſe ſind unverändert.

Nachrichten aus Halle.
27. November.

Jn Folge des bedeutenden Schneefalles der letzten Tage erleiden
die Eiſen ahnzüge, namentlich in der Richtung von und nach Thürin
gen, und die Poſten erhebliche Verſpätungen z auch werden die Anſchlüſſe
unterwegs in vielen Fällen nicht erreicht. Ein Unfall hat ſich
heute Morgen auf der Thüringiſchen Eiſenbahn exeignet. Von dem
Perſonenzuge, welcher 7 Uhr hier eintrifft, entgleiſten zwiſchen Sulza
und Köſen die hinter dem Packwägen befindlichen Perſonenwagen; ein
Menſchenle ben iſt glücklicher Weiſe nicht zu beklagen.

Kunſtwiſſenſchaftliche Vorleſungen.
Mittwoch den 11. Dezember Abends 6 Uhr im obern Saale des

Jägerberges Vortrag von Prof. Naſemann über Adrian van
Oſtade. Der Saal wird um 5 Uhr geöffnet. Einige Billets ſind
noch am Eingange zu haben. Ulrici. Conze.

Die Mitglieder des hieſtgen Kunſt- Vereins
werden hierdurch zur General Verſammlung auf Sonnabend den 14. d. M.
Nachmittags 3 Uhr im Stadtſchießgraben eingeladen. Zur Verhandlung
kommen

1) Vorlegung der Rechnung pro 1866 und 1867.
2) Wahlen.
3) Verlooſung der vom Vereine angekauften Oelgemälde und Kupferſtiche.

Halle den 7. Decbr. 1867.
Der Vorſtand des Kunſt Vereins

Fubel.
Verſammlung des Vereins für öſſentliche Geſundheitspflege

Mittmoch den 11. December Abends 8 Uhr in „Stadt Hamburg
Tagesordnung. Dr. Geſenius über Abfuhrſyſteme.

Singakademie.
Dienstag den 10. Hecember Abends 6 Uhr: Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Weihnachts
Cantate von Seb. Bach und Walpurgis- Nacht von Men

delsſohn. Der Vorſtand.Zuckermarkt.
Magdeburg, d. 7. December. (E. Musmann.) Rohzucker. Wahrend

Anfang der Woche der Markt ziemlich leblos war traten in den letzten Tagen
wieder neue Kaufer auf und wurde dadurch ein regerer Verkehr herbeigeführt. Jn
den erſten Tagen wurden einzelne Partieen eine Kleinigkeit billiger verkauft indeß
hielt der große Theil der Producenten an ſeinen Forderungen feſt ſie wieſen auf
ihre ſchwachen Rübenvorraäthe hin und dies war ſchließlich auch durchſchlagend, ſo
daß wieder die vollen vorwochentlichen Preiſe angelegt werden mußten. Jm Ganzen
v en Etr. umgeſetzt. Erxyſtallzuckern wurden je nach Qualität à 122

13 ezahltRaffintrter Zucker. Jn Folge der ſchwach eingehenden Ordres für aus
warts war die Stimmung für Brodzucker eine matte und mögen auch in erſter
Hälfte der Woche einzelne etwas billigere Verkaufe vorgekommen ſein. Später
und zwar in Folge der beſſeren Haltung des Rohzuckermarktes, wurde unter den
vorwöchentlichen Notirungen nichts mehr abgegeben. Gemahlene Melis waren ziem

Syrup loco und auf ſpätere Termine 2 2 p. Ctr. excl. Tonne.
Raffinade, incl. Faß 15 Rohzucker, eentrif. I. Pr. 12

Melis, f. excl. Faß 151 15 ditto weiß-halbweiß 12. I.
ditto, mittel, do. do. 15 14 ditto, blond editto, ordinaär, do. do. 14 14 ditto, hellgelbmittel 11 11.
Gem. Raffinade, incl. Faß 15 15 ditto, gelbdunkel 10 10
Gem. Melis, do. do. 14 13 Nachproduete, eentrif. 10

London, d. 5. December. Ruhig bei makker Stimmung. Am 6. d. mattzund
williger im Preiſe; der Preisruückgang beträgt einzeln 6 für die Woche.

Hamburg, d. 6. December. Der Markt war in Folge beſchränkter Auswahl
Es wurden ea 200 K. braune und gelbe Ha

vang verkauft. In Raff. wurden bei lebhafter Nachfrage dieſe Woche ea. 15,900
Brode hieſige Raſſinaden und Melis zu ſehr feſten Preiſen verkauft. Auch für Kan
dis zeigte viel Kaufluſt; Farin und Syrup blieben ſehr gefragt und Preiſe konn
ten ſich mit Leichtigkeit behaupten. Notirungen: Dampf-Raff. Dampf
Melis 39 Raffinaben alter Art 6, holl. Melis und Lumpen 3
belg. Raff. und Melis 3 3 5 p. Pfd.

Hamburg, d. 7. December. Unverändert.
Bahia, d. 11. November. Die Zufuhren aus dem Innern werden durch an

haltendes Regenwetter zurückgehalten welches auch im Allgemeinen der Ernte viel
Schaden gethan haben ſoll. Unſere Preiſe reguliren ſich daher gegen europäiſche
Potirungen noch ſehr hoch und wurden ea. 1000 K. braune mit 2600 r. für regu
läre und 2700 für beſſere Waare bezahlt. Cireg 8000 S. Nazareths kamen
1700 1800 r. Von weißem Zucker wurde nichts verkauft.

1700 r. 13 3 d.1800 14 d. Exp. engl. Centner von 3 Arroben fragneo an
2600 r. 19 6 d. Bord exel. Fracht, Cours 21 J.
2700 r. 20 d.Vorrath ca. 1690 Tons gegen ca. 6610 Tons in ſelber Zeit 186685.

Pernambuco, d. 12. November. Die Zufuhren genügen nicht für den Bedarf
und ſind Preiſe infolge deſſen auf 2600 r. bis 2650 r. für braunen Fr. Nordamerika
S. I9 s 3 a. bis 6 4. p. Cwt.) brauner Fr. den Kanal 2400 17 s. II d.
p. Ewt. f. a C. vhne Fracht, getrieben.
Favana, d. 22. Hovember. Am 18. Nov. haben zwei ſtarke Erderſchütterun

gen in San Juan in Portorico ſtattgefunden. Edhenſo wird telegraphiſch berichtet
daß am 2. Dec. in St. Thomas ein zweites Erdbeben bei dem die See 40, Fuß
hoch ging, viel Eigenthum zerſtört und 1014 Menſchen das Leben gekoſtet habe.

Petroleum.
Hamburg d. 6. December. (Wochenberlcht.) Der Artikel blieb in matter

Haltung. Kaäufer zeigten ſich den auswärtigen flauen Berichten gegenüber ſehr zu
rückhaltend. Nachdem der Markt geſtern etwas feſter war ſchloß er heute in ge

drückter Stimmung. LocoContract 11, S. W. 12 Prima weiß 12 Kleinig
keiten 4— 8 5 mehr p. 100 Pfd.
S. W. p. Dec. 12 p. Jan. April 122 zu notiren. Abzug der Woche 4100 B.

Contraet p. Dec. 11 p. Jan. April 11

London d. 5. December. Etwas beſſer.
New York, d. 5. December. Raff. in Philadelphig 25 e. (4. d. 26 e.

Laut Meldung der Londoner Times wurde am 5. d. in Philadelphia 24 e. nvotirt.
Vom 4. d. wird ebenfalls von dieſem Blatte 24 e. als Preis in Philadelphia ge
meldet. (Die Telegramme der Hall. Börſe haben 23 e. dann 24 und 24 0.
als pennſylvaniſche Notirungen erhalten während Wolffs T. B. konſtant 26 e.

berichtete
Bremen, d. 5. December.

Abgeber.

e

e

S. W. 5 5 Ldor- zu letzterem Preiſe

Antwerpen, d. 5. December. T. w. loco 44 5 j. 455. w. 44 45 fs. het. fs. geford.p. r gef. d p. t ks. angeboten e
ntwerpen, d. 7. December. T. w. 45 fs. Telegr7 amm d za Jork, d. 7. December. 23, er Telegramm der Halt W

rachte Wolffs T. B. die Nachricht, daß der Preis in Philadelphia 23 e am 6.
un etham, d. 7. December. Raſt 21 gle hol 28 r en

Stettin, d. 6. Dec. Beſtande am 30. Nov.

Zugeführt. e
Abzug der Woche FaßBeſtand p. 6. d. 10780 arSotaglabzug v. 1. Jan. bis 6. Dee 44 S

Preiſe behauptet Locowaare geſucht 6 69rung p. Dec. 61. F bez. p. Jan. b er und 62 gehalten Liefe

Halliſcher Cages Kalender.
Dienstag den 10.Kirchliche Anzeigen. December

Lutheriſche Gemeinde Ab. 6 i tnete B b. 6 Predigt u. Communion Paſtor Schucht aus Wer
Univerfttäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Steher hre Nm. 2-—3.idtiſches Leihhaus Sxpeditkonsſtunde isStadtiſge Spartafe: Keſentnne du n
Sarg F. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 ze St
Sonin u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden V. 10-—12 Nimm e

Znſum Verein Kaſſenſtunden Vin. 9 12 r. Ulrſcheſte Brüderſtr. 18.
e r e e 8 im Stadtſchießgraben (mit Senes

e eDeren ne n n n Ab. 10 große Marketſtrage 21 er „Dulpe!“,
rin ger Kaufleute Ab. 8— 10 im Munchner Brauhaus gr. zſt

alliſcher Lebrerverein Ab 8 im Kronprinzen aus gr. Ulrichsſtr. 49
Singacademie Ab. 6 Probe im Voſksſchulgebande.
Ha. Zolksliebertafel Ab. 8— 10 Nebungsſtunde in den Schrenen-

t

Stadtmuſikchor (John): Nm. 8 in der „Wei
ZJabel s S im Fürſtenthal. e Bäder fuNachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Rug en Zigetäglich Vormittage

Sonn und Felertags Nach
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit dmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. S es Tages

Eisenbahn fahrten, e Se
V. 7 oen e u e en 1 U. 80 M. Nm. (25,

10 M. Vm. (6), 7 U. 835 M. i

M. Dm. (S), 8 U. 50 M. Vm. (2), 1 26090

ingen (iber Nordhauſen) T u. 45. M. Vm. cby, 1 u. 50 n e

bringen n. o r t n r em. C 9 U. 30 M. Vm. (P5), 11 3 Ju. 505. m. 7 45 M. Ab. bie Goth. n u s a S.
Angekommene d tſe

remde vom 7. bis 9. De r Hr. an. Kohngarken a. Vordhein Die Hrrn. Gutsbeſ.
Se W Frankleben n. Lipe a. Arntadt. He. Baumſtr. Bruchmnn e

e Hrrn. Kaufl. Löwenberg a. Dresden Mennhardt a. Elbt t
e re t Ding Irmiler a. Göttingen SVorſt. Saſenheimer g.a. Stuttgart. De Sſornte e e Kent

n e Die Hrrn. Kauft. Lauterbach a. Leipzig
g. Berlin Reyne a. Hamburg Heynemann g. Cöln Jygas a.

Hr. Gutsbeſ. Frank a.
Dvering a. Magdeburg, Bennwi e ten. Laufl. Raphaels

Saheld a. Jordhauſen, Wickonety u. Lſet a n hen Se

g. Heidelberg. Hr. Amtm. Eye
Hr. Montenr Walter g. BeJaehnert g. Berlin. e

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens
9. December 1867.

zwlän diſche gegen Fonds Börſe.
tagteſcheldſhene S o Pr. Staats Anleihe 103 V

S
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do. 967.

Oeſterr. 60er Looſe 69 „64er Looſe 4 Ruſſte
Jtalieniſche Anleihe 44 Amerik. Anleche 76

AagchenWaſtrich. 29 Bergiſch Marktz Derlin Berlin Gorlitz 78 Bern atte 2199Derlin Stettin a6 DreslanSchweibnitz 126. Cent Minden en Koſt
berg 76. Nordbahn 86. Oberſchleſtſche 1997 Oeſterreich. Frantoſen 1351Heßert. emg 135gert Lemibarden s Rechte Oderufer 73 Rheintſche 119 hin ehe

Deſere. Erxeditetten 79.
SiſenbahnStammAcetien,

ſche 139 Berlin Anhalt 223

er

W u 130. Warſchau Wien 61
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Rüböl. Aber To. Fruhjahr 10
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BDehkannkmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schuhmachers Auguſt Julius Ghrich zu
Roßleben iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 31. Decbr. d. J. einſchließlich feſt
geſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden auf
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 12. September d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 9. Januar 1868
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Rukſer im Termins zimmer Nr. 8 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an
gemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Heydrich und
Schmutz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Querfurt, den 23. November 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das zur Concurs Maſſe des Handelsmanns

Leberecht Erdmann Krug zu Wettin
gehörige, unter Nr. 13 des HypothekenBuches
von Stadt Wettin eingetragene Grundſtück:

„Ein Haus, Hof, Gartenfleck und Zube
hör in der Johannisgaſſe

abgeſchätzt auf 1269 15 zufolge der
nebſt HypotbekenSchein in der Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll

am 25. März I868
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Wettin ſub
haſtirt werden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu
biger Marie Henriette und Friederike
Wilhelmine Krug reſp. deren Erben wer
den hierzu öff ntlich vorgeladen und denjenigen
Gläubigern, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, wird
bekannt gemacht, daßtz ſie ſich mit ihrem An
ſpruche bei dem Gerichte zu melden haben.

Wettin, den 18. November 1867.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

gez. Triebel.

Bei August Hirschwald in Berlin er-
schien soeben:

Archiv
für

PSVCHMIATRIP
und

Nervenkrankheiten,
In Verbindung mit

Prof. Dr. I. Meyer u. Docent Dr. C. Westphal

in Göttingen in Berlinherausgegeben
Von

Dr. W. Gräesinger,
Geh. Medicinal -Rath und Professor.

4. Band. 1. Heft. Mit 4 Tafeln,
Preis 1 26

Bestellungen nehmen alle Buchhand-
lungen an.

Zwei einſpännige Schlitten ſind zu ver
kaufen. Näheres Zu erfragen

Leipzigerſtraße 73, 1 Treppe.
Eine junge neumilchende Kuh mit

dem Kalbe ſteht zum Verkauf bei
Hergeſelle in Dalenga.

gr. S.

Beſten fetten prima
Natur-Harzkäſe,

Kiſten von 6 Schock an à Schock 8 bei
25 Schock 7 gegen Nachnahme und er
bittet Briefe franco.

Robert Bockemüller
in Haſſelfelde im Harz.

reee-IIerſe,n bekannter vorzüglicherQualität, empfiehlt bei je-
dem Quantum täglich frisch
B. Becerholelt,

Markt, Bechershof 9.
Dienstag früh ſrüschen See-

dorsch bei O. I. Wiebachs.
Presssteine

von der Grube „von der Heydt“ bei
Ammendorf.

Preis ab Grube 1. 25 frei ins Haus
nach Halle 2 5 pro mille.

Ein zuverläſſiger Kutſcher welcher die beſten
Zeugniſſe aufweiſen kann, auch 4 Jahre bei der
Cavallerie gedient hat, ſucht zu Neujahr eine
ihm angemeſſene Stelle.

Von hierauf refl. geehrten Herrſchaften erbit
tet man Adr. unter R. X. poste restante
Naumburg a/S.

Urtheileber den K alender des Lahrer Hinckenden
Boten für 1868.

„Wir haben lange keine ſo feſſelnde Erzäh
lung geleſen wie „Das ſtählerne Herz“ im Lah
rer Kalender. Millionen Augen werden dadurch
zu Thränen gerührt werden.

„Die Schnurren „Der geſchindelte Dackerl“
und „Amerikaniſches Mittel täglich 10—70 Eier
von einer Henne zu erzielen ſind jede einzelne
das Geld werth, welches der Kalender koſtet.“

„Die Schilderung der Weltbegebenheiten iſt
wieder ganz unübertrefflich.“

Einen ſchönen Schlitten mit Hirſchdecke, ſo
wie mehrere gebrauchte Kutſchgeſchirre und alle
Sorten Fahr und Reitpeitſchen verkauft

Fr. Aug. Troitzſch, Sattlermſtr.
Löbeſün, den 7. December 1867.

Auch findet Oſtern 1868 ein Lehrling in
meiner Werkſtatt Placement.

Schellengeläute zu verkaufen
gr. Ulrichsſtr. Nr. 7 im Cigarrenladen.

Einiser astilienhalten ſtets vorräthig Melinbold e Co.

Gummischuhe,engl. f. Damen 16franz. f. Damen 20
Herren 1f. Mädchen 15 Sf. Kinder

bei C. c o w.Gekrauste Rosshaare,
Polsterwerg,
Alpengras,
Gurten empfiehlt billigſt

Carl Schul2ze, kl. Ulrichsſtr. 31.
Neue rhein. Wallnüsse,

trockne volle Waare, empfiehlt in billigſt
Carl Schulze, kl. Ulrichsſtr. 31.

in Paar sehr elegante, fromme, Sut ein
gefahrene braune Wagenpferde sechsjährig,
Stute und Wallach) stehen billig zum Ver-
Kauf. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen aus gebildeter Familie
ſucht als Geſellſchafterin einer älteren Dame
oder als Beihülfe der Hausfrau eige Stelle.
Es wird weniger auf Gehalt als auf gute Be
handlung geſehen.

Näheres ertheilen

H. Laetſch Goedicke.
Roda, Herzgih. Altenburg.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

von ſehr pikantem Kräutergeſchmack, offerirt in

Barometer,
von den einfachſten bis zu den eleganteſten,

Thermometer,
Fenſter, Zimmer, Wade-Thermome-
ter in größter Auswahl empfiehlt

Werdinand Dehne,
Garantie für reine Cacao und Zucker

Vorzügliche Chocoladen
aus der DampfChocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Fran
Stollwerck in Cökn a/Rhein empfehle zur
gefälligen Abnahme beſtens
Alleben. O. Kolbe. Apotheker.

r

Alte Eisenbahnschienen a 21 cle in allen Längen u. öhen, äuken m
J Lemente; Hachfilz, Dachpappe m

Sebleter, Nanersteine, Ohamottesteine, an.flürfliessen, Klinker anu. alle sonst Bauma-terlalien zu billigen u. festen Preison a
J. G. Nann Söhne in Halle a/8,

SeSchleſiſcher Fenchel Honig Exkrack
von C. W. Egers in Breslau.

Bei Hals Bruſt und Lungenleiden Ka
tarrh, Huſten, Verſchleimung, Verſtopfung,
Hämorrhoidal und Unterleibsleiden c. ſehr zu
empfehlen, iſt echt zu haben bei

A. Schlegel in Alsleben e
Kalbenſer Gurken,

nen, empfiehlt
A. Schlegel in Alsleben a/S.

Starke wollene
Unterjacken u. Hoſen,

dergl. 1 Zoll ſtarke mit Friesfutter, ſowie ganz
feine bei

Albert Hemsel.
Angefangene und fertige geſtickte
Schuhe u. Nückenkiſſen

empfiehlt in den brillanteſten Muſtern

Albert Mensel.
Porzellan Ausſchuß.

Teller à Dgd. 1 Salatieren, Compo
tieren Schüſſeln, Terrinen, Caffeegeſchirre c.
zu außerordentlich billigen Preiſen, große Aus
wahl in dekorirten Sachen, als Vaſen, Ku
chenkörbe und Teller, Deſſertteller, Cabarets,
Taſſen c. Von f. Kuchenkörben und Tellern
habe ich eine Partie einzelne, die ſpottbillig ſind.

Gustav Ferber,Porzellan und Glashandlung,
gr. Ulrichsſtr. 12

Wallnüſſe,
rheiniſche u. franzoſiſche,

ausgezeichneter Qualität, in Centnern und ein
zeln empfiehlt

C. Müller am Markt.
Rocco's Etablissement.

Heute Kein Sinfonie-Concert,

Weintraube.
Heute Dienstag den 10. December

Grosses Concert
Anfang 3 Uhr. E. John.
Schöne Schlittſchuh- u. große

Schlittenfahrten nach Ammen

dorf bei Ratsoh.
Marmonfe z Holleben.

Behufs Rechnunglegung und Vorſtandswahl
werden die geehrten Mitglieder zu einer Vir
ſammlung Donnerstag den 12. d. M. Abends
6 Uhr im hieſigen Gaſthauſe freundlichſt einge
laden.

Holleben, den 8. December 1867
Der Vorſtand.

Abzugeben gegen

F Träger

e

ſowie zarte grüne Boh

Verloren ein Reitſtock.
1 Belohnung

„Weintraube“ zu Giebichenſtein
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Hritte Beilage zu 289 der Halliſchen Zeitung (im 65. Schwekſchüe ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 10. December 1867.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Erfahrungsmäßig tritt während der Weih
nachtszeit eine ſehr bedeutende Steigerung des
Poſt Päckerei Verkehrs ein. Zwar werden Sei
tens der Poſtbehörden die umfaſſendſten Maß
regeln getroffen, Um die ordnungsmäßige Expe
dition der außerordentlich zahlreichen Packetſen
dungen ſicher zu ſtellen. Das Publikum iſt
indeß im Stande, auch ſeinerſeits dazu beizu
tragen, daß jener ungewöhnlich ſteigende Verkehr
pünktlich bewältigt werde, ſobald nicht der über
wiegend größte Theil jener Sendungen erſt in
den letzten Tagen bei den Poſten zuſammentrifft

Es ergeht deshalb an die Verſender das Er
ſuchen, die Aufgabe der Päckereien mit Weih
nachts Ser dungen nicht auf die letzten Tage
und die äußerſten Friſten hinauszurücken, viel
mehr im eigenen Jntereſſe und zur Förderung
des Geſammt Verkehrs auf eine angemeſſen
frühzeitigere Abſendung jener Päckereien Bedacht

zu nehmen.
Zugleich wird empfohlen, daß die Signatur

und der Name des Beſtimmungsorts auf den
Packeten recht deutlich und unzweideutig ange
geben und etwaige ältere Signaturen, welche
ſich noch auf der Emballage befinden ſollten,
von derſelben entfernt oder wenigſtens unkennt
lich gemacht werden.

Halle, den 3. December 1867.
Der Ober -Poſt-Director.

Braune.
Bekanntmachung.

Da in dem Licitationstermine vom 26. v.
Mts. ein annehmbares Gebot auf die Pachtung
der Fähranſtalt zu Brucke nicht abgegeben wor
den iſt, ſo wird das unterzeichnete Haupt Steuer
Amt in Folge höherer Beſtimmung in dem
Sander'ſchen Gaſthofe zu Rothenburg

am A. December d. J.
Vormittags II Uhr

die genannte Fähranſtalt unter Vorbehalt der
Zuſchlagsertheilung durch den Herrn Provinzial
Steuer Director zu Magdeburg vom 1. Februar
I868 bis zum 1. Januar 1874 von Neuem
in Pacht ausbieten.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende
Perſonen welche vorher 100 baar oder in
annehmbaren Staatspapieren zur Sicherung ihres
Gebotes niedergelegt haben, werden zum Bieten
zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen ſind von heute ab
während der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtra
zur einzuſehen

Halle, den 25. November 1867.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Bekanntmachung.
Nothwendiger Verkauf.

Die dem frühern Poſthalter Max Nau
ſchenfels zu Stumsdorf gehörigen, unter
No. 31 des Hypothekenbuchs von Stumsdorf
eingetragenen Grundſtücke:

ein beim Dorfe Stumsdorf an der Eiſen
bahn belegenes Wohnhaus nebſt Hofraum,
Stallgebäude und Garten,

2) der Plan No. 9a der Stumsdorfer Separa
tion von 3 Morg. 2 MRuthen,

3) der Plan No. 9 der Stumsdorfer Sepa
ration von 3 Morg. 103 DRuthen,

abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in
unſerem Büreau einzuſehenden Taxe

ad 1 auf 6076 7 9 6
ad 2 auf 602 6 8
ad 3 auf 714 12 6

ſollen am
6. Januar 1868

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hypo
thekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben ſich
mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeichneten Ge
richte zu melden.

Zörbig, den 7. Juni 1867.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſton.

Lotterie
zum Beſten der Abgebrannten

in

Johann -Georgenſtadt.
Die Unterzeichneten haben die Genehmigung

Eines Hohen Miniſterii ausgewirkt, eine Lotte-
rie zum Beſten der Abgebrannten in Johann
Georgenſtadt zu veranſtalten.

Dieſelbe wird beſtehen aus:
1100 Looſen à Ein Thlr. pro Stück und

60 Gewinnen, nämlich
8 Oelgemälden guter Meiſter und

52 neueren werthvollen Photographieen.
Dieſe Gewinne ſind aus einem ſeparat geſam

melten Fonds unter ſorgfältigſter Auswahl von
uns angekauft, die Koſten der Lotterie ſelbſt
werden gleichfalls aus dieſem Fonds beſtritten,
ſo daß der ganze Erlös ohne jeden Abzug den
Nothleidenden zu Gute kommen wird.

Den Verkauf der Looſe haben die Herren
H. Karmrodt und
H. Tauſch

bereitwilligſt übernommen.
Bei Abnahme von zehn Looſen wird

ein Freiloos bewilligt.
Wir bitten in Rückſicht auf die in Johann-

Georgenſtadt noch immer herrſchende große
Noth Um eine zahlreiche Betheiligung und wer
den nach bewirktem Abſatz der Looſe über die
Ziehung Näheres bekannt machen.

Dieſelbe wird vorausſichtlich kurz nach Weih
nachten ſtattfinden können, die Looſe eignen ſich
daher vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken.

Halle, den 1. Decbr. 1867.
Das Comité.

v. Voß. Glöckner. Vethcke.
S. Wagner. Demuth. Büttner.

Auction.
Montag den 16. December er. u.

folg. Tag von Nachmittag I Uhr ab
verſteigere ich in dem Hauſe Magdeburger
Chauſſee Nr. 2 die zum Nachlaſſe der ver
wittw. Frau Mühlenbeſ. Stecher geh. Mah.
u. BirkenMöbel, als: Sekretäre, Sophas, 2
große Goldrahmenſpiegel mit Marmorconſolen,
1 gr. Toilettenſpiegel, 1 DamenSchreibtiſch, 1
ovalen Tiſch, 1 Couliſſentiſch zu 24 Perſonen,
Rohrſtühle, Tiſche, Waſchtiſche, Bettſtellen 1
Stützuhr u. verſch. Haus u. Wirthſchaftsgeräth.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Auction.
Donnerstag den 19. December

von früh 10 Uhr ab
will ich an meiner Wohnung folgende Gegen
ſtände, als: ca. 16 Schachtruthen Pflaſterſteine,
ea. 3 Ruth. Bruch und Bauſteine, eine faſt
neue Waſſerpfanne von ſtarkem Eiſenblech, Lin
den und Apfelbaum- Nutzſtücke, eine Treppe,
eine Partie ſtarke pappelne Wagenbrett, ſowie
eine Partie alte, noch brauchbare Brett meiſtbie
tend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Radefeld. Naumann.
Zu verkaufen

iſt eine im Jahr 1862 neu erbaute hollän-
diſche Windmühle mit drei Mahl und
einem Spitzgang, ſowie auch dergl. Wohnhaus
und Stablungen nebſt ca. 1 Acker Feld, Klaſſe
Nr. 1, ohne Unterhändler bei Heinrich
Graul.

Großgzſchocher bei Leipzig.

Ein großes Grundſtück in Halle, neu, nicht
weit von der Eiſenbahn, mit ſchönem maſſiven
Wohnhaus und maſſivem Seitengebäude, Ein
fahrt, ſehr großem Hof, gutem Trinkwaſſer,
Keller und großer Gartenanlage, wegen ſeiner
großen Räumlichkeit für Getreidehändler, Mau

rer und Zimmermeiſter, Steinhauermeiſter und
jedes Fabrikgeſchäft geeignet, iſt wegen Wohn
ortsveränderung mit 1500 bis 3000 Anzah
lung ſofort zu verkaufen durch Zeuner in

Halle, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine Waſſ rmühle mit ſtarker Waſſerkraft,

mit 4 Mahlgängen nebſt Schneidegang, ca. 50
Mrgn. Acker und Wieſe, in ſehr guter Mahl
lage, ſoll Fa milienverhältniſſe halber mit einer
Anzahlung von 8 bis 10,000 ſofort verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt C. Roick
in Dommitzſchb.

Ziegelei- Verkauf.
Eine Ziegelei, 10 Minuten von der Elbe be

legen, mit 40 Mrgn. Areal, wo die Lehmerde
ausreichend vorhanden, die Gebäude in gutem
Zuſtande und in beſter Lage an der Stadt, ſoll
ſofort mit einer Anzahlung von 3000 ver
kauft werden. Näheres durch E. NRoick in
Dommitzſch.

Bei August Hirschwald in Berlin er-
schien so eben (zu beziehen durch alle
Buchhandlungen):

Medicinal-Kalender
für den

Preussischen Staat
auf das Jahr 1868.

Nit Genehmigung
Sr. Excellenz des Herrn Ministers der geist-

lichen Unterrichts und Medicinal-
Angelegenheiten

und

mit Benutzung der Miünisterial Acten,
8. 2 Theile. (1. Thl. in Leder gebunden)

Preis: 1 10 (t. Thl. in Leder ge-
bunden und durchschossen) Preis

15

Ankündigung, ausgezeichneter
Toilette- Artikel.

PAD D'ATIRONA
oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Gläſern
à 6 und 12 nebſt Gebrauchsanweiſung
mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife
ſtärkt und belebt die Haut, beſeitigt leicht und
ſchmerzlos alle Ungehörigkeiten derſelben, als
Sommerſproſſen Leber und andere gelbe und
braune Flecken, Hitzbläschen, Geſichtsrunzeln c.
und ertheilt allen damit behandelten Theilen die
angenehmſte Friſche, Wohlgeruch,
blendende Weiße und Zartheit. Zu
gleich werden empfohlen: Mafländisecher
Haarbalsam à 9 und 15 an
de Mille Heurs à 10 und 5
Ess-Bomqmet à 4 8 u. 16
Essence ofspringelowers (Früh-
lingsblumen-Eſſenz) à 6 und 12
Extrait d' Bau de Cologne triple
à 5 und 10 Anadoli oder orien
taliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern à 20

und 10 und in Schachteln à 6 und
3 Eiüspommacdle à 10 u. 5
Duft Essig à A. per Glas. Be
ſtellungsbriefe und Gelder nebſt 2 für Ver
packung und Poſtſchein erbittet ſich kranco

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
Wohnungs- Anzeige.

Von heute an wohne ich wieder in meinem
Hauſe, kleiner Sandberg Nr. 10b.

Auguſt Hädicke, Getreidemäkler.
Ein Haus mit 9 Stuben und kleinem

Garten welches ſich gut verziaſt, iſt zu ver
kaufen. Zu erfragen

Halle, Breiteſtraße Nr. 27.

2000 Thaler
werden auf ein großes Grundſtück in Halle,
gegen vierfache Sicherheit, zu cediren geſucht.

Zu erfragen Jägerplatz Nr. 17.
1000 zur 2. oder 2000 zur 1. Hy

pothek werden zum Jan. 1868 geſucht durch
Zeuner, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen n
Canena Nr. 2.



Bekanntmachung.
J Jm direkten Verkehr zwiſchen Wien und unſeren Stationen Magdeburg

ad Halle wird von jetzt ab Knochenkohle, gebrauchte und ungebrauchte, zu den
Frachtſätzen der Güterklaſſen III. A. 2. und B. 1. des Tarifs vom 1. Juli etransportirt

Magdeburg den 4. December 1867.
Directorium

der Magdeburg Cöthen -Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Berlin-Anhalkiſche Eiſenbahn
Bekanntmachung.

An den Tagen vom 23 bis 26. hujus incl. ſollen von und nach allen dies
itigen Stationen Billet?, welche ſonſt zweitägige Gültigkeit haben mit der Be

rechtigung zur Rückfahrt mit allen fahrpkanmäßigen Zügen, ſofern dieſelben auf der Ausgabe,
reſp. Beſtimmungsſtation anhalten, bis incl. den 27. hujus zum Verkauf gelangen.

Freigepäck wird auf dieſe Billets nicht gewährt.
Berlin, den 5. December 1867.

Die Direction
Die Glas u. Porzellanhandlung von G. I ONIfg, Leipgigerſtr. 92,
empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager der gütigen Beachtung.

Goldfische empfiehlt G. R oOhIiS.,Die Waraffin-, Licht und Seifenhandlung
von Johann Callm, fr. H. Sauer,

NRanniſche Straße Nr. 2,
empfiehlt auch in dieſem Jahre alle Sorten bunte Weihnachtslichte in Stearin, Paraffin und
Tolg à Stück von 1 an; alle Sorten bunten Wachsſtock à St. von 3 an. Alle Arten

Seifenfiguren in ſchönſter Auswahl, als Wickelkinder, Badeengel, Köpfe, Dampſſchiffe, Krebſe
und verſchiedene andere Gegenſtände Feine Toilettenſeife von 1 Her das Stück Adlerſeife
3 Stück 5 und noch mehrere andere Sachen. Auch die ſo ſchnell vergriffene Oberſchaalſeife,
ſowie Talzſeife t 3 10 8 für 1 habe wieder als ſchöne Waare erhalten.

Steinkohlen, Eriqnettes u. böhm. Braunkohlen (Salonkohlen) zur
Stuben u. Küchenfeuerung empfehlen zu billigſten Preiſen KlimkhHardlt Schreiber

Beſtellungen zur Anlieferung ins Haus werden prompt ausgeführt.

P. Lehimaum's bruſtlöſende Bonbons.
Herrn De hmann in Halle a/S. Da ich die Wirkſamkeit der von Jhnen ver

fertigten „bruſtlöſenden Bonbons vielfach habe rühmen höten, wende ich mich an Sie u. ſ. w.
Beſtellung.

e e tifch dardinaleptifche unmagenſtärkende WMorſellen.
Herrn D. Lehmann in Halle a/S. Jnliegend empfangen Sie 1 wofür Sie

mir gef. von Jhren „magenſtärkenden Morſellen“ zukommen laſſen wollen, da mir dieſelben ſehr
gute Dienſte erweiſen u. ſ. w.

In friſcher Waare vorräthig in allen meinen hinreichend bekannten Niederlagen

W. Lehmann, Leipzigerſtr. 105.

Mariane v. Breitenbach.

WWeoihnachs- Ausverkauf.
Um bei den ſchlechten Zeitverhältniſſen dem Publikum ſeine

Weihnachts- Einkäufe zu erleichtern, haben wir uns ent
Iſchloſſen, einen Ausverkauf zu eröffnen. Wir haben Gelegenheit ge

J habt, dazu CoIossale Posten Gardimem, Schlieier,
Spftzentüchew, Sturlpenm, Veiss. Stichke-
refen, BIGuSen, weſsse Vuulls, ara

latan, Moré-öe, voll. Umschia-Setitcher, bunt. Röcke c. an uns zu bringen und offeriren
dieſelben zu fabelhaft billigen aber entſchieden feſten Preiſen.

Ganz beſonders machen wir auf einen Poſten hoch fein
feiner Rlousen und Damen-W'esten, mit und ohne Bandgarn.
das Eleganteſte, was nur von der Mode erzeugt wird, ſowie ſehr ele
I gante Garclimen aufmerkſam, welche wir zu Spottpreiſen abgeben

wollen. B. Se o.gr. Ulrichsſtraße

v

e O. We nd, gr. Klausſtr. Nr.empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Reise-, Jagd-, Schul- u. Galanteriewaaren.

Auch können noch Stüekerefen zum Garniren
angenommen werden.

Eine große Mühle mit Oekonomie ſoll für In ein Fabrikgeſchift ſuche ich einen Aſſocie
30,000 verkauft werden. mit 8090 Einlagekapitai.

F- Schiller in Erfurt. F. Schiller in Erfurt.

W. Ramnelel,
Ha IIe aSaale, Königsplatz 6..

General Agentur der Braunſchweig'ſchen Allgemeinen Vieh
Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1852

S

e
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trächinen kranken
3 e

Lahrer Hinkender Bote 1868
ſtets vorräthig in Halle bei

O. W. M. Pfeſer,
Schroedel G Simonm,

Wausoh,
Ed. Anton,
B. Mühlimannmn,
Waisenhaus-Bnehhdlg.,
A. Vritze, Papierhandlung,
D. Bürger, Papierhandlung,
A. Mentze, Papierhandlung,
W. Schwarz, Papierhandlung,
G. Bretschneider Papierhdlg,

und der Hauptagentur:
Stoll berg in Merſeburg.

Königl. Preuß. Prämien Anleihe
vom J 1858.

Am 15. Januar k. J. werden in Berlin
diejenigen 2200 Obligationen obiger Anleihe mit
Prämien mindeſtens mit 110) verlooſt,
deren Serien im Septbr. a. 0. gezogen wurden.

Die Prämien ſind
La 90,000
La 25 000
La 10,000

Ia 5000, a 2000, 3 à 1000,
500, a 400, à 225, 80 150,
100 à 120, 100a IIS, 1990a 110

2200 Obligationen 2200 Praämien.
Driginal Obligationen gezogener Serie

ſind bei mir zu haben.
George Meyer,

Bankgeſchäft in Leipzig.

Gaſthofs Verpachtung
Den mir gehörigen, zu Jeitz am

hierzu

Markt velegenen Gaſthof „zum ſchwar
zen Bär“, verbunden mit Reſtauration, beab
ſichtige ich auf 6 Jahre zu verpachten,
und habe zu dieſem Zwecke Termin auf

Montag den 16. December c.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe

„zum ſchwarzen Bär“ in Zeitz
anberaumt, Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Bemerkt wird, daß zu den
verpachteten Lokalitäten 13 Gaſt reſp. Frem
den u. Billard Zimmer, Tanzſaal, Pferde und
ſonſtige Ställe, gute Kellerräume c. gehören.

Pächler werden zu dieſem Termine hiermit
eingeladen.

Zeitz, den 30. November 1867.
Herold

Mühlenverkauf.
Eine in günſtiger Mahllage, zwiſchen Leip

zig und Rötha gelegene Waſſermühle mit zwei
e Mahlgängen und einem Spitzgange nebſt einer

ſchwunghaft betriebenen Bäckerei, drei Acker beſten

Feldes außer dem Garten, mit durchweg neuen
Gebäuden verſehen und einen jährl. Pacht von
über 400 gewährend, ſoll Familienverhält
niſſe halber verkauſt werden

Eigenthümer G. W. Platzer in Hayn,
unſern der BahnhofsSt. Kieritzſch.

Ein Rittergut in der Provinz Sachſen, La.
1000 Morg., ſoll verpachtet werden. Pachtfor e
derung 4800. Vermögensn achweis 20,000.

F. Schiller in Erfurt.

Ein Wildſchurpelz,
ſehr gut gehalten, iſt billig zu ver
kaufen Steinthor A.

Man beliebe ſich deshalb zu wenden an den

o
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990 G ä ä ä äQiace ein Glesohene.
Das Spiel der Frankf. u. Man mov.

Lotterie ist von der Könifglich.
2Preuss. e gierung gestattet.

„Eottes Segen bei Gohn!“
Grosse Capitalien Verloosung

Beginn der Ziehung am I. er. d.
Nür 4 Thlr. oder 2 Thlr, oder 1 Thlr.

Kostet ein Vom Staate garantirtes
wirkliches Original Staats Loos,
(vicht von den verbotenen Promessen)
aus meinem Debit und werden solche ge-

frages oder gegen Posvor-SCRiiss, selbst nach den entferm-
testen Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne ge-
o en.Die Haupt Gewinne betragen Mark
250,000 150, 000 100, O00509,000 2 a 25, O00, 2 à
20,000, 2 a 15, 000, 2 à 12, 500,
2a 10, 00, 2 a 7500, 2a 6250, 4
5000, 5 à 3250, 105 à 2500, 5 à
1250, 125 à 1000, 5 à 750, 145 à
500, 190 à 250, 10 à 200, 11200 à
I17 Mark u. S. W.

en

Ziehungslisten sende nach Entschei-

Meinen Interessenten habe allein m
Deutschlamnd die allerhöcheten
Haupttreffer von 300, O00, 225, OOO,

150, 000,98182, 500 152, 500,
130,000, 125, O00,
100,000 und jüngst am II. Septbr.
schon wieder das grosse Loos
von I227, O00 Mark auf Nr. 31,308 aus

e

Laz. Sams. Cohn in Iamburg,
Bank- und Wechselgeschäft.

0969904

S9 e

vom 2 Nonnen 772 750 ar.

gen ramlkaürte Kinsendung des Be

Gewinngelder und See
dung prompt und n

r

bezahlt

Oper er öhrgS

mit den vorzüglichſten Gläſern von den berühmteſten Künſtlern des Jn und Auslandes em
pfiehlt die neueſten Muſter zu billigen Preiſen

O Unmhbhelganmt, gr. Schlamm II,
Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Inſtrumente,.

S

S

Soeben eingetroffen bei C. er mam, Buchhandlung Schmeerſtr. 24:
Pracht Hihel, iluſtrirt von Guſtav Doré.

Drätte Lieferung.

S e e Saiſon Spiele 1867.
Storch Mops Froſch-Spiel. Hans im Glück.
Die Wolfsſchlucht. Steppchen, der Pfifftkus.
Irrfahrten des Odyſſeus. Reineke, der Fuchs
Napoleon auf der Netirade. Sonne, Mond u. Stern
Nothkäppchen u. Schneewittchen. Peter in der Fremde.

Preis 15 Sgr. Pracht Ausgabe 1 Thlr. 10 Sgr.
Verlag der Plahn' ſchen Buchhandlung (Henri Sauvage), Jägerſtr. 38.

Vorräthig alle in der Pfeſferschen Ruchhandlung.
(Zur gründlichen Heilung der Unterleibsbrüche):

RNadicale Heilung der Brüche,
oder Abhandlung über Brüche und Vorfälle, nebſt Angabe eines neuen
unfehlbaren Mittels, wodurch ſie radieal geheilt und Bruchbänder unnütz
gemacht werden. Von Peter Siemon. Aus dem Franzöſiſchen. Achte Aufl. Preis 20

Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich gelungen, die Heilung der
Brüche, die früher ohne eine ſchmerzhafte Operation unmöglich war, durch ein Mittel,
welches alle Bruchbänder unnöthig macht, binnen Kurzem radical zu bewerkſtelligen.
Der Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur durch gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe, ſondern
auch durch die bereits binnen 6 Monaten vergriſfene Auflage von 5000 Exemplaren beſtätigt.

Vorräthig bei ScChroedel Simon in Halle.

e a S endeten t n neJm Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſo eben und iſt in
allen Buchhandlüngen zu haben

(Halle in der Pfeſferschen Buchhandlung)
T

Preßſteine
von der Grube „Nichard“ b. Sandersdorf

lagern zum Verkauf

Am Bahnhof No. 7.
Preis ab Lager à 3 per mille, frei ins

Haus à 3 10 per mille.
Beſtellzettel ſind abzugeben bei

Herrn Lehmann, Mauergaſſe Nr. 6,
Kaufmann Th. Krahmer, Schmeerſtr.

Spierling, Leipzigerſtraße,Reſtaurateur Seiſe, Geiſtſtraße.

Waarenkunde für die Frauenwelt.
Von Karl Ruß.

Erſter Theil: Nahrungs- und Genaßmittel.
Elegant in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden.

Preis nur I Thlr.
Aufgemuntert durch die freundliche Aufnahme, welcher ſich die früheren Frauenbücher von V

Karl Ruß: „Naturwiſſenſchaftliche Blicke in's tägliche Leben und
„Rathgeber auf dem Wochenmarkte“ allerwärts bei den deutſchen Frauen ſowie
ſeitens der Kritik zu erfreuen hatten, ſucht der Verfaſſer in der „Wagrenkunde“ die Vortheile
des „Rathgebers“ aus dem kleineren Gebiete des Wochenmarktes auf das weite der geſamm
ten Häuslichkeit auszudehnen. Alles, was der Begriff Waare umfaßt, von den rohen Er

8. 36 Bog.

r

Alle Sorten Felle, beſonders Ziegen, Kanin
und Haſenfelle, kauft zum höchſten Preis

Johannes Bernhardt,
Gerbergaſſe Nr. 7.

Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk!
Soeben wurde complet:

Daniel, Dr. H. A., Handbuch der Geogra
phie. Zweite, vielfach verbeſſerte Auflage
4 Bände. Preis 11. 12

Jnhalt: Band I. Allgemeine Geographie. Die
außereuropaiſchen Erdtheile. Preis 3

Band II.
Deutſchland. Preis 3. 6

Band III. Feutſchland.
vhie Preis 1. 18

Band IV. Deutſchland
phie. Preis 3. 18

Pues Verlag (I. V. Reisland) in Leipzig.
Vorräthig bei Schroedlel Simon Boutons, Medaillons, Ringe ete., empfiehlt ſelbige als vorzüglich

in Halle.

Die europäiſchen Länder außer

Phyſiſche Geogra

Politiſche Geogra

zeugniſſen der Natur bis zu den kunſtvollſten Schöpfungen der FabrikIJnduſtrieen, von den
koſtbarſten Gaben ferner Zonen bis zu den gewöhnlichſten Produkten aus Garten und Feld
um uns her, ſomit alſo ſämmtliche Material- und Colonialwaaren, fremde
und inländiſche Naturerzeugniſſe und Fabrikate, werden einheitlich, abgerundet und völlig erſchöpfend hier bitgeſtelt Damit ſoll aber ſelbſtverſtändlich den Leſerinnen

in noch ungleich höherem Grade eine reichliche Quelle des praktiſchen, thatſächlichen Nutzens
und der anregenden und belehrenden Unterhaltung zugleich geboten werden. Die „Wag-
renkunde für die Frauenwelt“ erſcheint in drei Theilen, deren erſter, die „Nah-
rungs- und Genußmittel“ behandelnd, bereits vorliegt. Der zweite Theil, die
„Hauswirthſchafts-Gegenſtände“, der dritte, in zwei Abtheilungen die „Arznei L
und Farbewagren“ und die „Schönheits-Mittel“ enthaltend, werden in den

W

S

ſten Monaten des nächſten Jahres zur Ausgabe kommen.

W

I

L e i See enneneGold ne stlberwaarena von Rohe r gr. Steinstr. Nr.eigenes Fabrikat der neueſten und geſchmäckvollſten Muſter, als: Brochen,

dauerhäft zu billigſten Preiſen. S

X

in Löbejün,
d empfiehlt alle Sorten Taſchen

Stutz, Nipp, Wand, Rahmen
möglichſt

billig ſowie Spindeluhren, um da
P uhren und Regulateure

mit zu räumen, zu herabzeſetzten Preiſen.

C. Henkmann, Uhrmacher 22 Jede Beſtellung und Reparatur wird ſchnell und ſauber von mir angefertigt.

Ein Mädchen in den dreißiger Jahren, oder „Die Gartenlaube“, Jahrg. 1853 -57,
auch kinderloſe Wittwe, welche einer einfachen 1865, 1866 cpli. u. 1867 in einzelnen Quar
Wirthſchaft auf dem Lande vorſtehen kann, wird talen, Heften u. Nr. ſowie
ofort zum Antritt geſucht. Nähere Auskunft „Daheim“ u. „DOmnibus“, alle Jahrge,

Agent werden zu kaufen geſucht und Abr. sub BI. S.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familiſe,

welches zwei Jahr Putz und auch ſehr gut Plät
ten erlernt hat,

Eisleben, Hoheihorſtraße 171.

ſucht zu Neujahr oder Oſtern
eine Stelle. Avreſſe: Klarg Eulenſtein in

R. Rüffer, Niemeyerſtr. 7. durch Ed. Stuckrath in der Exp. d. Zt. erbeten.

Ein faſt neues Pianoforte iſt Umzugs halber Ein junger, gewandier Keller fiadet zum
billigſt zu verkaufen 15. d. Mts. in ine Hötel Stelle. NäheresS Liebenauerſtraße Nu 6. be Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.



r. 42 6r. Urietstr 42. C e Ritter s Weihnachts-Ansstellung, 42 r. UIrebst, 42,
Reiselkoffer, Damentoiletten, Eortomonnsſes- Garderobehalter, Boutons,

e Reisetaschen, Mähtische, Sammmnet-Börsen, Sehblüsselhalter, Armbändler, 9
S Damentaschen, eSchreibpulte, Perl Börsen, Garnwiüncden, Brochen, SS gNecessaires, Brierbeschwerer, Cigarren-Etiis, eSträckkörbechen, Damenkämme, 8
S DSschreibmappen, ?Schreibzeuge, e Sträickhalcen, Ballfächer, SS Seidenbücher, MNotes u. Agencda, Cigarren-Kasten, Strickhöschen, [Gürtel, SS 2Brſeftaschen, Nähkasten, Wabacks-Kasten, Knaulkörbehen, S Colläers mit Kreuz, S JVisitenkarten- Scohmuckkasten, Rauch-service, Knaulhalter, Damen Uhrketten,
a TWaschen, Kammin kKasten, Rauch- Albuumm, e e VUhrKetten, 5 sS S Poesſie-Albumn, MHandschuh- Taschenbürsten, »Näh-Schrauben, Schmuck Garni- Ss SNMarken-Aibum, Kasten, Kopf-Bürsten, Kupfer Schablonen, turen, SS s Photographie- FlIaconkasten, Kleider B ürsten, Nadel-Malter, Mansehettenknöpfe, 8 S
c AIbmmin, UhrenkKasten, Sammetbürsten, Häkelnadel-Ktwuis, (Chemisettknöpfe, S
S Stammbücher, Stell Spfiegel, Wand-Feunerzeuge, Fiület Etuäs, Shlips-Nadeln, S.S Papeterſen, Nangd Spfegel, Tisch-Bewerzeuge, Pamenscheeren, Chignon-Pfeile, 8

Wechseltaschen la pp- Spiegel, SWaschen-Feuerzeuge- f. Wrenninesser, Gaunnmischuhe.
Nr. 42 6r. Ulrichstr. Grösste Answahl, billigste Preise im Präsent- I aden 2 Gr. Ulrichsstr.

Die Galanterie- u. Lederwaaren- Handlung von Richard Pauly, gr. Steinſtraße
iſt für dieſe Saiſon aufs Reichhaltigſte von ihren eigenen Fabrikaten, ſowie mit Wiener Leder und Holz
wagaren, Carlsbader Chatouillen und Spiegeln, engl. und franz. Bijouterie-, Holz Elfenbein und Schild
Patt- Artikeln, Damen-Etuis und Täſchchen aus den beſten Oſffenbacher Fabriken, Reitſtöcken, Reit- und
Fahr-Peitſchen, echten Meerſchaumpfeifchen und Cigarrenſpitzen, feinſten Eiſengußwagaren u. ſ. w. u. ſ. w.

ſ. w ausgeſtattet, und bietet bei dieſer Mannigfaltigkeit für jedes Alter entſprechende Auswahl zu den
billigſten Preiſen, indem ſie ſäm mtliche Waaren zu n. unter Einkaufspreiſen zum Ausverkauf ſtellt.

Die vermehrte Kundſchaft für meine eigenen Fabrikate feinſter Reiſe- und
welche bereits in den größten Städten ganz Deutſchlands eingeführt ſind,
ſpruch daß ich für die Zukunft meinem Detail- Geſchäft nur
ger billiger Ausverkauf.

Jagdartikel,
nimmt meine Thätigkeit ſo in An-

zum kleinſten Theil vorſtehen könnte, daher obi-
Jndem ich den geehrten Weihnachts Einkäufern etwas Vorzügliches billig empfehle, hoffe ich auf recht ſlei

ſßigen Zuſpruch und zeichne ergebenſt

Richard Pauly, große Steinſtraß e Ur.
Fabrikant ſeiner Reiſe und Jagd Artikel.

BRoegss ler e HBolst,
Leipzig, Goethestrasse No. l.

am neuen Theater,
empfehlen zu Weihnachtseinkäufen ihr reich aſſortirtes Lager von Nonveautés, Mänteln, Paletots Kleiderſtoſfen, Shawls,Tüchern e. außerdem machen dieſelben auf beſonders preiswürdige Kleider, Jacken, Pellerinen 2e zu billigen Geſchenken aufmerkſam.

Schlittendecken
empfiehlt in großer Auswahl ler Arm ot am Markt.Eine Partie Goldborcden, bunte gepreßte, Ohagrin-,
Moirée-, Glacépapfere, Weuruäppiner BRilder-
bogen, Schreibbücher- Umschläge, ſowie auch einen
Poſten ord. und feine chin. Wusche gebe, um damit zu räumen,
äußerſt billig ab.

Brüderſtraße Nr. 16, C
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke

Knd die ſo ſehr beliebten Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen aus
plaſtiſch poröſer Kohle ſehr zu empfehlen.

Dieſelben können den feinſten Meerſchaumpfeifen c. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſtellt
werden ſind jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß ſie die übel
ſchmeckenden und giftigen Beſtandtdeile des Tabacks abſorbiren.

Fabrik von Louis GIoKKe in Heſſen-Kaſſel. Lager dieſer Artikel halten ſtets in
reicher Auswahl in Halle F. E. Spieſt, F. Saatz am Markt und E. F. Schulze.

Balancirende Baumlichttüllen mit Nüſſen an Chriſtbaume empftehlt als eigenes Fa
brikat, für Wiederverkäufer und im Einzelnen als ſehr billig

V. UhIäg, Nadler, Schmeerſtraße Nr. 25.
9Carl Ernst jun.empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachten einem geehrten Publikum ſein

aſſortirtes Lager von Haus und Küchengeräthen in Meſſing, Zink, Weiß
blech und lackirten Waaren allen Sorten Solar- und Steinöl-Lampen
neueſter Conſtruetion, ſowie Lampendochte und Cylinder.

Ganz beſonders mache guf meine Weihnachts- Ausſtellung von Spiel
wagaren aufmerkſam und offerire Solaröl in bekannter Güte à Quart
Steinöl à Quart 5

Carl Ernst jan., Klempnermſtr., gr. Steinſtr. Nr. 51.
Zwei mödlirte Zimmer an einen oder zwei Ein übercomplettes ſtarkes Arbeitepferd ſteht

Herren zu vermiethen und am 1. Jaru r zu zum Ve kauf in
Juliushof bei Brehnaveziehen gr. Märkerſtraße 22, 2 Tr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung meiner lieben Frau Marie geb.
Freiin von Korff von einem geſunden Kna
ben beehre ich mich ſtatt jeder beſondern Mel
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 8. December 1867.
Der Juſtizrath
v. NRadecke.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Freunden zur Nach

richt, daß unſere älteſte Tochter, Louiſe, am
7. d. Mts. geſtorben iſt. Wir vitſen um ſtilles
Beileid.

J. Brömme,
E. Brömme geb. Teichmann,
E. Bröwme,M. Bromme, s Geſchwiſter.

Lieskau, den 9. Decewb er 1867.

TodesAnzeige.
Am 7. d. M. ſtarb nach elfmonatlichen

ſchweren Leiden unſer vielgeliebter Sohn
und Brüder, der Lehrer Rudolph
Viole zu Berlin, was wir Verwand
ten und Freunden hiermit tiefbetrübt an
zeigen.

Halle, den 9. December 1867.
Die Hinterbliebenen.
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